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Der Seekampf.
Die deutſche Offenſive. Schwere Verluſte der Franzoſen in Marokko.

Kampf zur See.
Mit freudigem Stolz konnten wir unſeren Leſern

heute früh die Kunde von dem Seegefecht in der
Nordſee übermitteln, das einen neuen Beweis für den
unverminderten Angriffsgeiſt, der unſere
Seeſtveitkräfte beſeelt, bietet. Nicht lange ſollte die Sieges-
freude der Engländer über den „Erfolg“ bei den Falkland-
inſeln, wo erdrückende Uebermacht drei unſerer ſchnellen
und bewährten Auslandskreuzer zum Sinken brachte,
währen- Schon längſt warteten unſere kampfluſtigen
Seeleute auf eine Gelegenheit, dem verhaßten Gegner eine
Schlappe beizubringen. Nun haben ſie in der Nacht auf
Sonntag den hangerſehnten Vorſtoß vorgenommen, voll
kühnem Wagemut und in der feſten Abſicht, die in der
Nordſee befindlichen feindlichen Schiffe zum Kampfe
zu. zwingen. Die großen Panzerkreuzer „Seydlitz“,
„Derfflinger“, „Moltke“ und „Blücher“ im Ver
ein mit vier kleinen Kreugern und zwei Torpedoboot
flottillen fuhren hinaus; weſtnordweſt von Helgoland kam
es zum Gefecht mit der feindlichen Flotte, die aus fünf
großen Schlachtſchiffen, mehreren kleinen Kreuzern und
26 Torpedobootszerſtörern beſtand. Drei Stunden währte
das Gefecht, ein engliſcher Schlachtkreuzer wurde in den
Grund gebohrt, dann hatten die Herren Engländer genug
von den deutſchen Schüſſen und zogen ſich zurück.

Dieſer kühne Vorſtoß unſerer braven blauen Jungen
wird in ganz Deutſchland und bei unſeren Verbündeken
mit großer Freude begrüßt werden, iſt er doch der beſte
Beweis dafür, daß weder die angeblich mit engliſchen
Minen geſpickte Nordſee, noch das engliſche Hochſee
geſchwader unſere Flotte zu ſchrecken vermögen. Nur
wenige Monate ſind ſeit dem Tage verfloſſen, an dem
Winſton Churchill hochgemut die ſtolzen Worte vom
„Herausholen der deutſchen Ratten aus ihren Waſſer
löchern“ ſprach. Nun, die Ratten kommen von ſelbſt. Sie
kommen, wenn es ihnen angezeigt erſcheint, und ſie richten,
das lehrte ſchon der ebenfalls überraſchend gekommene Vor
ſtoß auf Yarmouth am 4. November, in kurzer Zeit er
heblicheren Schaden an, als England uns in der langen
Zeit des bisherigen Seekrieges zuzufügen vermochte. Denn
nicht der Verluſt materieller Werte gibt dabei den Aus-
ſchlag; viel größer und ſchwerwiegender iſt die Einbuße an
Preſtige, die das bis vor Monaten „meerbeherrſchende“
Albion niemals verwinden kann. Die Engländer ſind
diesmal eben an den Unrechten geraten. Durch Jahr-
hunderte waren ihre Küſten geſichert. Jahrzehntelang
konnten ſie ungeſtraft in allen Ecken der Welt auf ihre
Weiſe räubern und ſich bereichern. Das Glück, oder ſagen
wir beſſer, die Ohnmacht der in Landkriege verwickelten
europäiſchen Völker hatte die Herren verwöhnt. Jetzt iſt
das wie mit einem Schlage geändert Die viel kleinere
deutſche Flotte, deren bisherige glänzende Taten den Ruhm
Englands energiſch in den Schatten rücken, bannt die eng
liſchen Geſchwader in die Heimathäfen und hält ſie dort
feſt, obwohl Churchill und der engliſche Seelord wieder
und wieder die wegen einer angeblich drohenden deutſchen
Jnvaſion beſorgten Briten durch den Hinweis zu tröſten
ſuchten, die engliſchen Geſchwader patrouillierten regel-
mäßig längs der engliſchen Küſten und ließen, unterſtützt
durch ein dichtes Netz gefährlicher Minen, kein Schiff und
keinen Mann heran an das Land. Es war Zeit, daß die
engliſchen „Ratten“ einmal aus ihren Löchern heraus-
kamen und ſich zu einer Seeſchlacht ſtellten. Und der Er
folg? Nach ſchweren Verluſten mußte ſich die engliſche
Flotte nach drei Stunden zurückziehen. Wahrſchein-
lich fürchtete man weitere ſchwere Verluſte.

Freilich erfüllt uns neben dem Stolz über das kühne
Vorgehen unſerer Flotte auch Trauer. Denn auch wir
haben den Verluſt eines Panzerkreuzers zu beklagen; der
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„Blücher“ iſt, gewiß nach ruhmvollem Kampfe und wohl
von feindlichen Schüſſen getroffen, geſunken. Aber der
„Blücher“ iſt nur ein Schiff von mittlerem Wert, der
kleinſte, älteſte und am ſchwächſten armierte von den am
Kampf beteiligten Panzerkreuzern. Auch ſind die erlittenen
Verluſte an Mannſchaften noch nicht bekannt. Voraus-
ſichtlich iſt die Zahl der Geretteten groß, da ja unſere
übrigen Schiffe in der Nähe waren. Freilich werden auch
manche unſerer braven Blaujacken den Wellentod erlitten
haben. Wir beklagen ihr frühes, aber ruhmvolles Ende
und wir beklagen den Verluſt unſeres „Blücher“. Aber
wir laſſen uns auch durch den erlittenen Verluſt unſern
Stolz nicht nehmen. Vergeſſen wir nicht: Wir haben den
Gegner aufgeſucht, wir haben angegriffen; nicht wir,
ſondern der Gegner hat ſich zurückgezogen, und wer
ſich zurückzieht, geſteht immer ſeine Schwäche ein.

Ziehen wir aus dem ganzen Gefecht einen Schluß auf
die noch bevorſtehende blutige Agseinanderſetzung zur See
zwiſchen Deutſchland und England, dann können wir getroſt
und vertrauensvoll in die Zukunft blicken, denn unſere
heimiſche Flotte iſt noch immer ſtark und ungeſchwächt.
Unſere braven Blaujacken aber, die auf den ſturmbewegten
Wogen der Nordſee unentwegt und unerſchrocken ihre
ſchwere Pflicht erfüllen, ſei aufrichtiger Dank geſagt. So
wohl jene Wackeren vom „Blücher“, die nun vielleicht auf
dem Grunde des Meeres den ewigen Schlaf ſchlafen, wie
jene, die unverſehrt in den heimiſchen Hafen zurückgekehrt
ſind, werden im Gedächtnis der Deutſchen fortleben als
Bollwerke deutſcher Energie und Kraft und als Vertreter
kampfbereiter, opfermutiger und heldenhafter Beſatzungen,
die ihre Ehre daran ſetzen, für ihr Vaterland zu kämpfen
und, wenn nötig, zu ſterben. Drei Hurras unſeren

deutſchen Matroſen! D
Der geſunkene Panzerkreuzer „Blücher“ war ein

Schweſterſchiff der rühmlich geendeten Kreuzer „Scharn-
horſt“ und „Gneiſenau“ Das Schiff wurde am 11. April
1908. von Stapel gelaſſen, und zwar auf der Kieler Kaiſer-
lichen Werft. „Blücher“ hatte 15 800 Tonnen Waſſerver-
drängung, rund 4000 Tonnen mehr als „Scharnhorſt“ und
„Gneiſenau“, aber faſt 10 000 Tonnen weniger als die
neueren Schiffe. Die Geſchwindigkeit, die die mit 32 900
Pferdeſtärken arbeitenden Maſchinen ermöglichten, betrug
25,8 Seemeilen, gleich 47,78 Kilometer in der Stunde.
Der Kreuzer war 161,1 Meter lang, 24,5 Meter breit, der
Tiefgang betrug 8 Meter. Die Artillerie umfaßte zwölf
21-Zentimeter-, acht 15-Zentimeter- und ſechzehn 8,8-Zenti-
meter-Geſchütze, ſie war alſo vermutlich der Artillerie der
meiſten engliſchen Gegner weit unterlegen. „Blücher“ war
ferner mit einem Heck-Torpedorohr ausgeſtattet.
ſatzung beſtand einſchließlich der Offiziere aus 888 Mann.

Der Ort des Seetreffens liegt rund 120 Kilo-
meter nordweſtlich von Helgoland, alſo etwa ein Drittel der
Wegſtrecke von dieſer Jnſel bis zur engliſchen Küſte.
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Zum Untergang des „Blücher“
wird uns von befreundeter Seite geſchrieben:

S. M. S. „Blücher“ ruft die Erinnerung an eine,
ſagen wir, „Freundlichkeit“ der Engländer wach, die ſie
uns im Jahre 1905 erwieſen haben. Es war das Jahr
der Jnbaugabe des engliſchen Linienſchiffes „Dreadnought“
und es war die Frage, wie weit die Engländer auch mit
der Größe der Panzerkreuzer in die Höhe gehen würden;
ihre letzten Schiffe dieſer Gattung waren 14 800 Tonnen
groß geweſen, und es wurde nun von England aus ver-
breitet, die Panzerkreuzer des Jahres 1905 würden 15 000
bis 16 000 Tonnen verdrängen. Daraufhin wurde unſer
Panzerkreuzer des Jahres 1906, und das war der
„Blücher“, zu 15 809 Tonnen gebaut. Als er in Bau ge
geben war, kam heraus, daß die drei engliſchen Panzer-
kreuzer von 1905 für 17 000 Tonnen entworfen waren,
und ſpäter wurde bekannt, daß ſie in Wirklichkeit über
20 000 Tonnen verdrängen. Dabei beträgt ihre Haupt
bewaffnung zwölf 30,5-Zentimeter Geſchütze gegen zwölf
21-Zentimeter Geſchütze des „Blücher“ So ſchmerzlich
auch der Verluſt des „Blücher“ für uns iſt, die Genug-
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zentriert wurde und bereit ſteht, dem
tuung haben wir: eins der Schiffe, mit denen uns die entgegenzutreten.

Engländer damals bekrogen haben, liegt auch auf dem

Grunde der See! e
Preßſtimmen zum Seegefecht in der Nordſee.

Jm „L.-A.“ wird geſagt: Wenn die Briten trotz ihrer
Ueberlegenheit das Gefecht abgebrochen haben, ſo iſt das ein
Beweis dafür, daß unſere Artillerie ſie gehörig mitge-
nommen hat. Unſere Seeleute haben das geht aus den
knappen Worten des amtlichen Berichts hervor wiederum
ihre volle Pflicht und Schuldigkeit getan, und abermals be
wieſen, daß auch ein weit überlegenes britiſches Geſchwader
nicht in der Lage iſt, einem kräftigen Vorſtoß der Unſeren
ſtandzuhalten, geſchweige denn ſie einfach zu überrennen.

Die „V. Z.“ hebt hervor, daß nicht die engliſche Flotte
die Angreiferin war, ſondern unſere Schiffe machten einen
Vorſtoß, gegen einen weit überlegenen Feind, der nach
mehrſtündigem Kampfe das Gefecht abbrach. Die von den
Engländern abgebrochene Schlacht werde den Kampfesmut
unſerer Flotte ſtärken, aber in England nicht beruhigen
über die aus der Luft und unter dem Waſſer drohenden
Gefahren.

Dreiſte Entſtellungen.
Berlin, 24. Jan. Dem „B. T.“ wird von zuverläſſiger

Seite geſchrieben: Unſere Gegner haben es mit der Wahr-
heit niemals recht genau genommen. Sieſetzen irgend eine ihnen vorteilhafte Angabe als wahr in
die Welt, ohne die geringſten Beläge beizubringen. So
wurde kürzlich in der Preſſe des feindlichen Auslandes be
hauptet, Deutſchland habe an Toten, Verwundeten und
Gefangenen 1 200 000 Mann verloren Man wollte ſogar
von zwei Millionen wiſſen. Unſere gewiſſenhaft aufge
ſtellten Verluſtliſten ergeben die Unhaltbarkeit
dieſer Ziffern. Durch die Preſſe ging die Meldung,
Rußland habe bisher 1140 Offiziere und 134 700 Mann
von uns zu Gefangenen gemacht. Das iſt eine dreiſte
Entſtellung. Die Zahl unſerer Vermißten auf dem
öſtlichen Kriegsſchauplatze beträgt nicht einmal ein Sechſtel
dieſer Summe. Es ſteht feſt, daß unſere Geſamtverluſte
an Toten, Verwundeten, Kranken und Vermißten kaum die
Ziffern der in Deutſchland kriegsgefangenen Franzoſen,
Ruſſen, Belgier und Engländer überſteigen. Zudem ent
halten unſere Liſten viele Tauſende von Leichtverwundeten,
die längſt zur Front zurückgekehrt ſind. Die Hoffnung
unſerer Feinde, daß Deutſchlands Widerſtandskraft durch
ſeine Abgänge mehr geſchwächt ſei als die ſeiner Gegner,
iſt alſo trügeriſch. Unſere Feinde haben allein an Ge-
fangenen faſt ebenſo viel eingebüßt, wie unſere Ge
ſamtverluſte betragen.

Schwere Verluſte der HFranzoſen
in Marokko.

Fes genommen.
Konſtantinopel, 24. Jan. „Taswir-i-Efkiar“

veröffentlicht den dritten Brief des marokkaniſchen Häupt-
lings Abdul Malik, der aus Caſablanca (arabiſch Dar-el-
Bida) mit dem Datum des 14. Dezember hier eingetroffen
iſt. Abdul Malik, der ſich Emir von Marokko unterzeichnet,
teilt mit, daß es ihm nach 15tägigen Kämpfen gelungen ſei,
Fes einzunehmen. Den Marokkanern ſei reiche Beute
in die Hände gefallen. Jhre eigenen Verluſte ſeien unbe-
dentend geweſen Dagegen hätten die Franzoſen an
Toten und Gefangenen 3500 Mann verloren,
außer zahlreichen Verwundeten. Mehrere Maſchinen-
gewehre und neun Geſchütze ſeien erbeutet worden.
Jn der Großen Moſchee habe die Verleſung des Fetwas,
das den Heiligen Krieg verkündet, mit großem Gepränge
ſtattgefunden. Jn einer Anſprache habe er, Abdul Malik,
die Marokkaner aufgefordert, ihr Land wieder den
Franzoſen zu entreißen.

Genf, 24. Jan. Wie aus Marokko gemeldet wird,
ſtehen die Stämme der Branes und Riata in der Um
gebung von Taza noch in voller Revolte und man
befürchtet ihren Angriff auf die Stadt. Die Stämme ſollen
angeblich von den Feinden Frankreichs über die Ereigniſſe
auf dem Kriegsſchauplatz unterrichtet worden ſein. General
Henrys, der die kriegeriſchen Operationen in Marokko
leitet, hat eine ſtarke Kolonne unter dem Befehl des Ober
ſten Bulleut gebildet, die am 18. Januar in Taga kon

Angriff der Stämme
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Dreiverbändleriſche Umtriebe beim Vatikan
Rom, 24. Jan. Die Ententediplomaten arbeiten ange

ſtrengt, um den Vatikan zur Beteiligung an den
deutſchfeindlichen Kundgebungen zu treiben. So
erhob geſtern der belgiſche Geſandte beim Vatikan Proteſt
dagegen, daß bei den offiziellen Einladungen des Vatikans
zur Trauerfeier für die belgiſche Geiſtlichkeit ſtatt des
urſprünglichen Ausdruckes „mis a mort, par les Alle-
mands“ einfach geſetzt wurde „mortui in belgio“. Hand
in Hand mit dieſen Treibereien in Rom gehen heftige An
griffe der belgiſchen katholiſchen Preſſe gegen den Vatikan
und den „Oſſervatore Romano“ wegen ihrer angeblich
deutſchfreundlichen Haltung. Der politiſche Zweck iſt, die
italieniſchen Katholiken zur Kriegspartei herüberzuziehen
und damit ein verſtärktes Bollwerk von Jtaliens Neutrali
tät- zu ſtürzen.

Hötzendorf an Falkenhayn.
Wien, 24. Jan. Aus dem Kriegspreſſequartier wirdgemeldet: Auf die Nachricht von der Ernennung Gene-

ralleutnants von Falkenhayn zum Chef des
Generalſtabes und General der Jnfanterie hat der Chef des
öſterreichiſch un ſchen Generalſtabes, General der Jn-
fanterie Freiherr Conrad von Hötzendorff
nachſtehende Depeſche an den General gerichtet:
Anläßlich der eben zu meiner Kenntnis gelangten Be

förderung und zur Ernennung Euerer Exzellenz zum Chef
des Generalſtabes des Feldheeres bitte ich Euere Exgzellenz,
in meinem und im Namen des mir unterſtehenden öſter
reichiſch ungariſchen Generalſtabes die herzlichſten, kamerad-
ſchaftlichſten Glückwünſche entgegennehmen zu wollen. Jch
bitte überzeugt zu ſein, daß ich beſonderen Wert darauf
lege, die nunmehr auch in ernſter Zeit bewährten ver
trauensvollen Beziehungen der verbündeten Generalſtäbe
weiter zu pflegen und zu den innigſten zu geſtalten, wobei
ich der vollen Unterſtützung Euerer Exzellenz gewiß zu ſein

glaube. General Conrad.Engliſche Schändlichkeiten.
Der in deutſchen Kaufmanns- und Miſſionskreiſen

gleich angeſehene Togokaufmann J. K. Vietor, Mitglied
der Handelskammer in Bremen, machte in ſeinem Vortrag
am 22. Januar vor dem Bund Deutſcher Bodenreformer in
Berlin folgende, faſt unglaublich klingende Mitteilung:

„Vor einigen Tagen erſt hörte ich von einem aus Kamerun
zurückgekommenen durchaus zuverläſſigen Herrn, daß die
Engländer für jeden von den Negern eingebrachten
Deutſchen einen Preis von 20--50 Mk. ausgeſetzt haben! Vor
der Abreiſe des betreffenden Herrn ſollen bereits zwei
Deutſche vollſtändig verſtümmelt eingeliefert
worden ſein, während ein dritter halb tot an Bord gebracht

wurde, der ſich nur langſam erholen konnte!“
Dieſes nichtswürdige Verfahren werden wir dem eng

liſchen „Kultur“Volke zu gegebener Zeit heimzahlen.

Vom öſtlichen Kriegsſchauplatz.
Mißſtimmung gegen den Großfürften Nikolai.

Wien, 24. Jan. Ueber die Stimmung der ruſſi-
ſchen Geſellſchaft berichten nach der „Südſlawiſchen
Korreſpondenz“ Mitteilungen eines bulgariſchen Diplo-
maten. Jn dem Bericht wird feſtgeſtellt, daß ſich in Peters-
burg allgemeine Enttäuſchung über den Kriegs-
verlauf zeige. Der anfängliche allgemeine Optimismus ſei
nahezu völlig geſchwunden, und wachſende Mißſtimmung
richte ſich gegen die Führung, in erſter Linie gegen den
Großfürſten Nikolai Nikolajewitſch. Dieſe
Stimmung werde in gewiſſen Hofkreiſen ganz offen genährt,
und namentlich ſehe man in der Umgebung des Zaren die
anfängliche Popularität des Großfürſten mit gewiſſer Ge
nugtuung ſchwinden. Von dieſen Stellen aus würden auch
offenbar die verſteckten Angriffe in gewiſſen Blättern über
die oberſte Heeresleitung lanciert. Der Brieſſchreiber be-
tont, daß in Rußland eine große, wenn auch uneingeſtandene
Friedensſehnſucht herrſche. Eine der größten Ueberraſchun-
gen ſei jedenfalls die Enttäuſchung über die Millionen-
ziffern der Ruſſenarmee geweſen, deren Unerſchöpflichkeit
wohl mehr auf dem Papier als in Wirklichkeit beſtehe.

Deutſchenausweiſungen aus den Oſtſeeprovinzen.
Chriſtiania, 24. Jan. Der Korreſpondent der „Mor-

ningpoſt“ meldet, daß der Großfürſt Nikolai Nikolajewitſch
die Frage der Behandlung von deutſchen und
öſterreichiſchen Untertanen in Rußland
nunmehr entſchieden habe. Trotz ziemlich heftiger Wider
ſtände in bureaukratiſchen Kreiſen, in denen ſich das deutſch
freundliche Element noch geltend zu machen verſtehe, habe
der Großfürſt durchgeſetzt, daß alle Deutſchen und Oeſter
reicher im Alter von 17 bis 60 Jahren aus den wichtigſten
Teilen der Oſtſeeprovinzen und aus Finnland
ausgewieſen werden ſollen. Wenn dieſer Anordnung
bis zum 28. Januar nicht Folge geleiſtet wird, ſo droht den
Betreffenden ente Gefängnisſtrafe auf Lebenszeit. Der

Ausweiſungsbefehl gilt für eine große Zahl wohlhabender
deutſcher Bankiers und Juſtizbeamter.

Große deutſche Truppenzuſammenziehungen.
Der „Daily Chronicle“ melget aus Petersburg“:

Die ruſſiſchen Truppen ſind jetzt auf dem rechten Ufer der
Weichſel mit den Deutſchen in Fühlung geraten, und zwar
auf einer Front von beträchtlicher Ausdehnung von
Konopki bis nach Dobrzyn. Die Deutſchen haben hier be
deutende Truppenmaſſen konzentriert.

Auch die Ruſſen verletzen das Patentrecht.
Kopenhagen, 25. Jan. Jm ruſſiſchen Handelsmini-

ſterium wird eine Vorlage über Patentprivilegien
ausgearbeitet, die von der Annahme ausgeht, daß die Pa-
tentrechte der Ausländer nicht durch Abkommen geſchützt
ſind, ſondern auf Grund ruſſiſcher Geſetze beruhen, die na
türlich jederzeit umgeändert werden können. Es wird vor-
geſchlagen, die Patente feindlicher Ausländer von Bedeutung
für die Landesverteidigung ohne Entſchädigung zu ent
eignen. Andere Patente von ſtaatlicher, öffentlicher
oder induſtrieller Bedeutung haben eine Entſchädigung zu
erhalten. Die etwaigen Entſchädigungen ſollen erſt nach
Friedensſchluß gezahlt werden.

Pferdemangel in Petersburg.
Kopenhagen, 25. Jan. Jn Petersburg macht ſich

Pferdemangel bemerkbar. Es fehlt insbeſondere an
Pferden mittlerer Preislage. Während man früher ein
Droſchkenpferd für 90 bis 100 Rubel erſtehen konnte, koſten
jetzt ſolche Pferde bis zu 300 Rubel,

Die deutſche Offenſive.
Kopenhagen, 24. Jan. Aus allen Pariſer Berichten

geht hervor, daß die Deutſchen auf der Weſtfront teils
bereits eine kräftige Offenſive ergriffen haben, teils
Vorbereitungen dazu treffen. Jm Aisnetal iſt nach dem
Sieg der Deutſchen, wodurch ſie in den Beſitz von Crouy
und Meſſy gelangten, eine gewiſſe Waffenruhe eingetreten,
zumal auch die Franzoſen beſchäftigt ſind, die erlittenen
Verluſte an Soldaten und Material auszufüllen. Eine be
ſonders lebhafte offenſive Tätigkeit enkwickeln die Deutſchen
bei Boiſſelle in der Nähe von Albert, wo ſie augenſchein-
lich die Abſicht haben, die franzöſiſchen Linien zu durch
brechen. Boiſelle liegt ungefähr 4 Kilometer von Albert
entfernt, auf dem Wege, der von Amiens nach Bapaume
und Cambres führt. Jn dieſem Tale ſind die Deutſchen
in dem Beſitze mehrerer wichtiger Orte. Boiſſelle würde
für ſie einen äußerſt wirkſamen Stützpunkt bilden bei der
Einnahme von Albert und zugleich eine Bedrohung von
Amiens bedeuten. Die Franzoſen beherrſchen hier noch das
Ancretal und haben weit vorgeſchobene Schiitzengräben an
gelegt mit einem ausgedehnten Netz von Stacheldraht
zäumnen. Geſtern gelang es den Deutſchen, bis an dieſe
Zäune vorzudringen, ſie mußten ſich aber nach blutigem
Kampfe nach Thierpaal zurückziehen.

Angriffe „gegen alle Regeln der Kunſt“.
Anſterdam, 24. Jan. „Daily Mail“ meldet aus Nord

flandern: Die Deutſchen ſetzten ihre Angriffe mit
großer Geſchicklichkeit fort. Vor allem verſtehen
ſie es, Plätze anzugreifen, die nach allen Regeln der Kunſt
außerhalb der Feuerlinie liegen ſollten. Zwiſchen Dix
muiden und Oſtende haben ſie eine neue militäriſche
Straßenbahn eingerichtet. Der Korreſpondent beſpricht den
ſchon gemeldeten Fliegerangriff auf Dünkirchen und meint,
man dürfe es den Fliegern nicht verübeln, wenn ſie manch-
mal anſcheinend zwecklos Bomben fallen ließen, wie in
dieſem Falle die beiden am Mittwoch bei Givelde. Der
Flieger müſſe ſeine Bomben eben unbedingt loswerden,
ehe er landet:

Die franzöſiſchen Verluſte bei Soiſſons.
Amſterdam, 24. Jan. Die „Morningpoſt“ meldet aus

Paris: Aus den nun empfangenen Einzelheiten über die
Schlacht bei Soiſſons geht hervor, daß die aus den
Tälern zwiſchen Cuffies und Crouy vertriebenen Franzoſen
in den Laufgräben und Wieſen, die ſie vor dem Aufmarſch
beſetzt hatten, hartnäckig ſtandhielten. Da gruben die
Deutſchen einen Tunnel nach den Ufern des Fluſſes und
ſprengten dieſe, worauf das Waſſer in die Laufgräben
ſtrömte und die Wieſen überflutete. Darauf griffen die
Deutſchen die ſich zurückziehenden Franzoſen an- Bei dem
furchtbaren Bajonettgefeſtt, das ſich nunmehr an den Fluß-
ufern entſpann, verloren die Franzoſen 12 000 Mann. Die
Artillerie nahm die Deutſchen heftig unter Feuer und er-
e es den Franzoſgn, ſich über den Fluß zurückzu
ziehen.

Frankreichs Feldzug gegen unſeren Handel.
Kopenhagen, 24. Jan. Der franzöſiſche Jnſtizminiſter

Briand hat der Kammer einen Geſetzentwurf vorgelegt, wo
durch jeder Handel mit feindlichen Ländern
verboten wird. Geſetzesübertretungen werden mit
Gefängnis bis zu fünf Jahren, Geldſtrafen bis 20 000
Franks und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte bis zu
zehn Jahren geahndet. Dieſe Strafen treffen alle, die mit
den Untertanen der feindlichen Länder direkt oder indirekt

treiben oder ein darauf bezügliches Abkommen
en.

Deutſche Flieger auf dem Wege nach Paris.
Paris, 24. Jan. Eine Taube, die am 20. Januar

Reims überflog, wurde durch franzöſiſche ArAtillerie zum
Rückzuge gezwungen. Eine andere, in der Richtung auf
Paris fliegende Taube wurde von franzöſiſchen Flug
n “kholat, konnte jedoch die deutſchen Linien wieder
erreichen

Die deutſche Offenſive an der Weſtfront.
„Aufruf an die kriegsmüden Pariſer.“

Die „Nat.Ztg.“ erhält aus Paris über Genf ein
intereſſantes Stimmungsbild, in dem die dort ſtattfinden
den Friedenskundgebungen geſchildert m geht

Es ſind dieſer Tage zahlreiche Friedenskundgebungen in
Paris verbreitet worden. Wer hier wohnt, dem iſt dies nicht
auffallend. Die arbeitende Bevölkerung wünſcht
ehrlich den Frieden. Man braucht nur in die Volks
viertel zu kommen, um Rufe gegen den Krieg jeden Augen
blick, wo Truppen vorbeigiehen, aüch von Perſonen zu vernehmen,
die nicht den unterſten Ständen angehören. Es ſind daher in
verſchiedenen Stadtteilen, in denen Zuſammenrottungen kriegs
feindlicher Elemente an der Tagesordnung ſind, die re an
gewieſen, in keinem Fall mehr als zwei Perſonen ne nander

und ſtehen zu laſſen. Auch ich (ſchreibt der Pariſer
i atter) kam in den Beſitz eines r Friedensmani

feſtes. Jn der unmittelbaren Nähe Louxembourgpalaſtes
wurde es mir von einem gut gekleideten Herrn in die Hand ge
drückt, der nicht ausſah wie ein Revolutionär. Er bat
mich au rſönlich wo nach Kräften für einen baldigen
Friedensſchluß zu wirken. Ich konnte mit einem guten Gewiſſen
ihm das Verſprechen geben, in ſeinem Sinne tätig z ein. Aber
ich war noch nicht fertig mit der Lektüre des „Aufruf an die
kriegsmüden Pariſer“, da wurde mir die vorzügliche und ein-
drucksvoll geſchriebene Proklamation von einem Poliziſten in

ivil abgenommen und ich ſah ihn ſpäter den Verbreiter der
dgebung verhaften.

Auch Le Havre vhne Beleuchtung.
Le Havre, 25. Jan. Der Militärgouverneur hak ange

ordnet, daß die Jnnenbeleuchtung der Privathäuſer in Le
Havre und Umgegend während der Nachtſtunden von außen
nicht ſichtbar ſein darf und daß die Beleuchtung der öffent-
lichen Gebäude, der Werkſtätten und Geſchäftslokale auf
ein Mindeßmaß beſchränkt und die Schaufenſter verhängt
werden müſſen.

Die tapfere Bürgermeiſterin von Soiſſons.

„Die Lage von Soiſſons iſt verzweifelt“, berichtet der Pariſer
Korreſpondent der „Mailänder Jtalia“. Bewundernswert ſei
Madame Macqueret, die ſeit vier Monaten die Bürgermeiſter-
ſtelle vertritt. Jhr iſt es zu verdanken, daß noch einige Bürger
in der Stadt zurückgeblieben ſind. Sie hat auch zwanzig Haupt
Vieh aus der Umgebung requiriert und in einem Gewölbe unter
der Erde untergebracht, und auch ein Bäcker hat erklärt, ſo lange
Madame aushalte, bleibe auch er. Somit iſt alſo für die Zurück-
gebliebenen und Kranken noch für einige Zeit für Fleiſch und
Brot geſorgt. Der Biſchof von Soiſſons, Monſeigneur Pechenard,
iſt unter den ärgſten Regenſchauern zu Fuß 14 Kilometer weit ge
flüchtet, bis er endlich einen Wagen fand.

Die Einwirkung der deutſchen Beſetzung auf den
Staatshaushalt Frankreichs.

Die Genfer Zeitungen laſſen ſich aus Paris melden,
daß der „Figaro“ den bisherigen Ausfall an Staats-
einnahmen in den von den Deutſchen beſetzten reichen
Norddepartements auf 850 Millionen Franks be-
ziffert.

Britiſche Flieger über Zeebrügge.

London, 25. Jan. Die Admiralität teilt mit: Zwei
britiſche Flieger haben am Sonnabend Zeebrügge beſucht.
Bei einem vorhergehenden Aufklärungsfluge wurde ein
Flieger von ſieben deutſchen Flugzeugen umzingelt, entkam
aber, wenn auch leicht verwundet, ſetzte ſeinen Flug fort
und löſte ſeine Aufgabe.

Albert J. König von Frankreich.
Eine ſenſationelle Nachricht verbreitet der „Heraldo de

Madrid“: Er läßt ſich aus London melden, daß man t in
durchaus ernſt zu nehmenden und einflußreichen franzöſi
Kreifen mit der Abſicht trage, den armen König der Belgier, der
gegenwärtig nur noch ein Zipfelchen Land beſitze, zum König
von Frankreich zu machen. Dieſem Plan ſollen vor allem die
Militärs, mit Joffre an der Spitze, alle erdenkliche Symphatie
entgegenbringen. Und was wird man mit dem braven Herrn
Poincaré machen? Dieſer Mann, der für Frankreich ſo viel ge
tan hat, muß ja ſchließlich auch verſorgt werden und nach dem
Kriege eine ſeiner Bedeutung angemeſſene Stellung erhalten!

V

Die ruſſiſchen Gewalttaten gegen fremde Konſuln.
Wien, 24. Jan. Wie der öſterreichiſchungariſche Konſul

Baumgartner in Odeſſa, ſo wurde auch der Konſul in Kiew,
Freiherr von Hein, ins Gefängnis gebracht. Zwei
Tage vor der Kriegserklärung wurde er gefangengenommen
und ins Jnnere Rußlands transportiert, er war monate-
lang verſchollen, jetzt erſt erfährt man, wie die „Neue Freie
Preſſe“ meldet, daß er in einem Petersburger Gefängnis
eingeſperrt iſt.

Weiteres aus der Unterredung mit
dem Generalſtabschef v. Halkenhayn.

Aus dem vom „Standard“ im Auszug verbreiteten
Jnterview mit dem General v. Falkenhayn
werden uns von Herrn Seymour Beach Conger, dem Ber-
liner Vertreter der „Aſſociated Preß“ noch folgende
Einzelheiten zur Verfügung geſtellt:

Der deutſche Generalſtabschef war voll ruhiger Zuver-
ſicht. „Mehr von einer derartigen Offenſive“ ſagte er
mit Bezug auf den neuen Angriffsfeldzug der Verbündeten
„kann uns nur willkommen ſein. Wir ſind völlig vor-
bereitet für jeglichen Landungsverſuch in Belgien. Je eher
er kommt, deſto beſſer“.

„Und wie lange, Eure Exzellenz, glauben Sie, mag
dieſer Krieg dauern, kann er dauern? Lord Kitcheners drei
Jahre?“

„Er kann dauern“, wiederholte der General, indem er
einen Satz der Frage herausgriff, „unſeretwegen unbe
grenzt. Jch ſehe nichts, was uns zwingen kann, dem Kriege
Einhalt zu tun. Nahrungsmitte! und Materialien? Wir
ſind voll und reichlich verſehen. Unſere ſtrategiſche Lage iſt
gut. Menſchenmaterial? Jſt es Jhnen bekannt, wann die
Rekruten der Klaſſe 1915 zu den Fahnen gerufen worden
ſind? Am 1. Oktober 1915, an dem normalen Datum. Erſt
geſtern hatte ich mich mit dieſer Frage beſchäftigt. Sieht
das ſo aus, als wenn wir irgend Mangel an Soldaten haben

könnten? Heute haben wir mehr Truppen in Berlin als
jemals in Friedenszeiten. Sie haben natürlich noch ein
„Training“ nötig, doch werden keine Leute ohne hinreichende

Vorbereitung an die Front geſchickt. Begeiſterung? Sie ſind
ja an der Front geweſen und wiſſen, daß da kein Abnehmen
an Eifer bei den Leuten für ihre Tätigkeit zu bemerken iſt.gein, wir können ſchon ins Unbegrenzte durchhalten.

Und wenn wir in dieſem Kriege, in welchem Kalmücken,
Kamtſchatkaner, Turkmenen, Senegalneger, Jnder, Japaner
und ſonſt noch was herangeſchleift wurden, um in des
weißen Mannes Europa das ſogenannte Gleichgewicht der
Mächte aufrechtzuerhalten, wenn wir in dieſem Kriege,
ſage ich, untergehen ſollten, der nur geführt wird, um eine
Nation zu vernichten, deren Schuld darin beſteht, daß ſie
durch Jnduſtrie und harte Arbeit vorwärts kam und blühte,
dann werden wir in Ehren untergehen, indem wir bis zum
letzten Fuß breit Erde und bis zum letzten Mann kämpfen.“

„Und wie weit wünſcht Deutſchland dieſen Krieg zu
führen, Exzellenz? Bis die andere Seite vollkommen zer-
ſchmettert iſt?“

„Bis ſie ſo beſiegt ſind, daß die Möglichkeit einer Wie
derholung dieſes nichtprovozierten Angriffs auf uns für ein
und alle Male ausgeſchaltet wird.“ e

„Was denken Sie über die neuen Wolken am Horizont,
über Jtalien und Rumänien?“

„Dieſe Frage ſollten Sie eigentlich an den Reichskanzler
oder an den Staatsſekretär des Aeußern richten.

„Aber unter beſtimmten Vorausſetzungen könnte dieſe
Frage doch auch von Jntereſſe werden für den Chef des
Generalſtabes.“

„Das iſt ausgeſchloſſen“ war die beſtimmte Antwort.
Jch kann nicht glauben daß dieſe zwei Staaten, welche für
20 Jahre mit uns durch Bande verknüpft waren, plötzlich
in die Reihen unſerer Feinde übergehen ſollten. Jch halte
das für ganz unmöglich.“

Oeſterreichs Krieg.
Meunterei in der ruſſiſchen Karpathenarmee.

Nach einer Meldung aus Peſt ſcheint eine ſchwere
Meuterei in der ruſſiſchen Karpathenarmee ausgebrochen zu
ſein. Gefangene berichten, daß bei einem ſſcherkeſſiſchen
und einem ſibiriſchen Jnfanteric Regiment Proklamationen
verbreitet waren, die den Ausbruch des Heiligen Krieges
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waggoniert, die Wagen mit Plomben verſchloſſen und nach
Norden verſchickt, während die Tſcherkeſſen bei Uszok in
mörderiſches Artilleriefeuer vorgeſchoben und auf dieſe
Weiſe dezimiert wurden.

Von jenſeits des Kanals.
Engliſche Vorkehrungen gegen eine deutſche

Landung.
Haag, 24. Jan. Um eine elkwaige Landung

deutſcher Truppen auf engliſchem Boden zu
erſchweren, ſind, wie der „Daily Chronicle“ mitteilt, an
der Oſtküſte Englands auf meilenweite Strecken Zäune aus

t errichtet worden. Auch Landminen ſind ge
legt worden, die, wenn deutſche Soldaten die Felder be
treten, zur Exploſion gebracht würden.

Ausland.
Aus der holländiſchen Kammer.

Haag, 23. Januar. Die ierung hat in einer Mitteilung
an die zweite Kammer zum über eine Verlängerung der Dauer des Dienſtes in der Terri-ar rn da di a her de h wieim Auguſt eine ige Verfügung ü i itkräfte erheiſ n Regierung beſitzt in dieſer Beziehung Material,
über das ſie aber keine Mitteilung machen könne. In dem Be
richt der der erſten Kammer über das Budget des
Miniſteriums des Aeußern wird bedauert, daß dem Parlament
ſo wenig Mitteilungen über die auswärtige Lage gemacht würden.

Der Einrichtung einer Miſſion beim Vatikan wird zugeſtimmt.
Hollands Intereſſe erfordert es, daß es bei den Friedensverhand
lungen ebentuell in Rom vertreten ſei. Einige Mitglieder be-
zweifelten, ob Rom als Sitz der Friedensver lungen geeig
net ſei, andere empfahlen eine interparlamentariſche Vereinigung,
um die Mittel zur Erreichung des Friedens zu beraten. Geklagt
wurde darüber, daß der holländiſche Geſandte in Paris nicht
prompt genug gegen übelwollende Mitteilungen an die fran-
zöſiſche Preſſe aufgetreten ſei.

Widerrechtlich verhaftet.

Toronto, 25. Jan. Der naturaliſierte Deutſche
Gmil Nerich wurde verhaftet und angeklagt, daß er
einem deutſchen Leutnant namens Cegro beim Verſuch aus
Kanada zu entkommen, behilflich geweſen ſei. Nerich iſt der
größte Spielzeughändler Kanadas und gehört zu der beſten
Geſellſchaft Torontos. Die beantragte Haftentlaſſung Nerichs
wurde abgelehnt. Leutnant Cegro wird als Kriegsgefangener
feſtgehalten.

New-Yorker. Finanziers und ruſſiſche Kaufleute,
Petersburg, 24. Jan. Wie die „Rußkoje Wjedomoſti“

meldet, hat eine Gruppe New Yorker Finanziers der ruſſi
ſchen Regierung den Vorſchlag unterbreitet, den ruſſiſchen
Kaufleuten einen Kredit von 12 Millionen Dollar zu er
öffnen, und zwar in Form von 434prozentigen Tratten auf
30, 60 und 90 Tage.

Kleine Nachrichten.
Von Lodz bis Lille auf deutſchen Bahnen.

Stettin, 25. Jan. Seit geſtern iſt der Perſonenverkehr
Oſt ro wo Lodz aufgenommen worden, ſo daß man
nun auf deutſchen Bahnen von Lodz nach Lille ver-
kehren kann.

preußiſche Verluſtliſte Nr. 132.
gefallen vm. vermißt i. G. in Gefangenſchaft,

wo nichts angegeben verwundet.)
1. Garde-Reſerve- Regt. Lin. F. Böttcher, Magdeburg

beerdigt Friedhof Grocholice K. Traeger, Erdeborn vm. A.
Klebgig, Weißenfels x Otto Richter, Halle G. Leue, Grabow
vm

Jnfanterie-Regt. Nr. 20. G. Ekardt, Eisleben F.
Jnfanterie- Regt. Nr. 26. W. Luther, Fermersleben

H. Fuchs, Stendal W. Schönemann, Oſchersleben. H.
Montan, Borne O. Siebert, Magdeburg W. Uhlrich,
Deſſau x A. Henze, Magdeburg F.

Reſerve-Jnfanterie- Regiment Nr. 32. K. Heuſchkel, Rade
witz H. Becker, Aſchersleben, bish. vm., war verw., z. Tr. zur.

JnfanterieRegt. Nr. 43. K. Peters, Hettſtedt, bish. vm.,
i. Laz.

Jnfanterie-Regt. Nr. 56. O. Ungewiß, Wildſchütz F.
Jnfanterie-Regt. Nr. 67. A. Walter, Breitenworbis.
Reſerve-JnfanterieRegt. Nr. 71. K. Trenkelbach, Großen-

grottau x K. Linke, Bernburg J. Thüne, Gänſeteich K.
Pfeiffer, Zorge x H. Keppler, Worbis O. Reimann, Nieder-
gebra x P. Bachmann, Jlversgehofen

LandwehrJnfanterie-Regt. Nr. 72. Louis Ullrich, Halle
Giebichenſtein A. Grätz, Uechteritz W. Vietmeher,
Aſchersleben x Wilhelm Conrad, Halle Emil Faulwetter,
Halle K. Lichtenfeld, Schadendorf H. Kopſch, Taura

G. Kelz, Bergisdorf f. Otto Kirchner, Trebnitz Friedrich
Rudloff, Halle W. Kloppe, Osmünde, a. ſ. Wunden Ltn.
O. Wunderlich, Falkenberg Franz Haedicke, Halle Herm.
Pinkert I, Krauſchütz F. Flegel, Torgau R. Otto II,
Niederwünſch Franz Puppe, Halle W. Kandelhardt, Heck-
lingen, a. ſ. Wunden O. Schandella, Oberröblingen, a. ſ.
Wunden Otto Deege, Halle Herm. Gärtner, Pleſſa vm.

Albert Kopſch, Halle- Giebichenſtein vm. x Max Witzel, Halle
Fr. Richter, Wettin R. Lauenroth, Torgau F. Ame-

lang, Wettin x K. Ferl, Kobershain P. Henze, Siedersdorf
A. Schmidt, Mehhen x H. Stritzke, Merſeburg x W. Lude-

wig, Clöden Fr. Leibe, Kroſigk A. Nolte, Merſeburg
W. Taube, Merkewitz E. Kelm, Eismannsdorf à W.

Müller, Clöden x E. Thomas, Schellbach x A. Noltze, Niet
leben E. Göricke, Schnellin vm. Hauptm. A. Horn, Magde-
burg f. R. Ließ, Puſch-Kuhnsdorf K. Malo, Pleſſa Conr.
Arndt, Calbe G. Kullrich, Oſchätzchen H. Hörold, Bibra

K. Speck, Neugattersleben K. Wallbraun, Alvensleben
A. Neuling, Peertz H. Jentſch, Arzberg K. Schröder, Staß-

furt K. Klee, Merſeburg F. Müller, Altenburg Friedrich
Sommer I, Schweinitz P. Böttge, Wimmelburg P. Weſer,
GrKuſchlen G. Herz, Leopoldshall H. Hädderich, Hamers
leben P. Starke, Döllnitz K. Schiffner, Saathain Franz
Korbitz, Trebitz H. Tuchen, Schermen H. Schiele, Quenſtedt,

H. Braune, Gr.-Mühlingen K. Häntſch, Nienburg H.
Eichardt, Tagewerben O. Bröſel, Kl.-Mühlingen f. Otto

Höppe, Proſchwitz F. Hendrich, Unterwiederſtedt vm. x Alfr.
Hoffmann I, Schweidnitz A. Kühn, Holleben W. Müller V,
Kleindröben K. Müller X, Gr.-Garz x R. Schmidt II, Merz-
dorf M. Völker, Magdeburg Feldw.Lin. R. Sülzner,
Reppichau x W. Döring, Lieskau H. Kegel, Hettſtedt H.
Michaelis, Schlieben L. Beyer II, Grabſchütz R. Braune,
Blumberg H. Brandt, Magdeburg P. Gniegel, Witten
berg F. O. Hermann, Düben W. e Wartenburg A.
Jahn, Unterwiederſtedt O. Kämpfe, Schloßweh H.
Klietſcheng c K. Kothe, Bockwitz B

F. Matthes, Tiefenſee H. Herker,

nert,

Triems, Pausnitz eng Fr. Brandk, Gommern F. c Rich. Knuth,
Halle vm. E. Moritz, Brachmeierei L. Lutter, Zerbſt, Fr.
Haberland, Calbe O. Richter, Coswig A. Schurig, Raguhn

O. Natho, Coswig K. Ulrich, Deſſau E. Valentin, Coswig
W. König, Aſchersleben x Fr. Dehne, Wettin x He Hennig,

Schönebeck x H. Nöpel, Staßfurt Fr. Kirchbach, Jeßnitz vm.
H. Stephan, Zerbſt f. G. Jahns, Biederitz E. Hillien-

hoff-Coswig E. Harborth, Quedlinburg vm. Rich. Taubert,
Deſſau O. Sein Schönebeck vm. C. Schulz, Malkendorf
vm. L. Kampfenkel, Diesdorf W. Zerm, Gommern.

Füſilier- Regiment Nr. 73. Serg. P. Deutſch, Gräfen-
ſtuhl x B. Marherr, Leimbach f.
XFeſerve-Jnfanterie-Regt. Nr, 94,
Königerode.

JnfanterieNegt. Nr. 167. H. Knöpfel, Melchendorf
O. Rottländer, Leubingen R. Hering, Trebnitz vm.

W. Heller, Delitz a. B. f.
ReſerveJnfanterie-Regt. Nr. 217. F. Markſchat, Bern

burg, bisher vm., z. Tr. zurück H. Regener, Magdeburg, bis
her vm., x M. iber, Magdeburg, nicht ſondern l. verw.
ReſerveJnfanterie-Regt, Nr. 218. E. Müller II, Clöten

X A. Friedrich, Stößen
ReſerveJnfanterieRegt. Nr. 221. P. Winkler, Belgern f.
Ueberplanmäßiges LandwehrJnfanterie-Bataillon Nr. 2 des

4. Armeekorps. P. Rößger, Helfta f.
Brigade-ErſatzBataillon Nr. 15. W. Schondorf, Halle,

ff an r Wunden Laz. Jchteghem, beerd. daſelbſt.
JägerBataillon Nr. 6. H. Sommer, Halle.
ReſerveJägerBataillon Nr. 11. H. Rommel, Leubingen.
Jnfanterie-Erſatz-Radfahrer- Kompagnie der 1. Kavallerie-

Diviſion. H. Franke, Berga.
FeſtungsMaſchinengewehrZug Nr. 12. H. Becker, Langen

ſtein, Morſain.
Reſerve-Kavallerie- Abteilung Nr. 49. O. Klemt, F. ch

feld P. Brockhauſen, Löbejün K. Jänicke, Wiedemar
vm. A. Zolland, Nordhauſen vm. H. Bruchhardt, Göttnitz
vm. F. Bierſtedt, Geben vm. K. Schulz, Salzwedel vm.

F. Hoffmann, Salzwedel vm. R. s Lengsfeld vm.
F. Krüger, Gardelegen vm. G. Steinrück, Oſchersleben vm.
P. Jurich, Teuchern m. A. Suchsdorf, Aſchersleben vm.
Feldartillerie-Regt. Nr. 52. Hptm. O. v. Hartwig, Loburg

K. Stamm, Helbra f x O. Kürbitz, Weißenfels vm.
Sächſiſche Verluſtliſte Nr. 97.

3. Jnfanterie-Regt. Nr. 102. W. ütze, Eilenburg, bis-
her vm., befindet ſich in franz. Gef. Angoulème.

ReſerveJnf.-Regt. Nr. 107. O. Müller III, Belgern.
Heer und glotte.

Königlich Preußiſche Armee. Veränderungen.)
Großes Hauptquartier, den 4. Januar 1915. Krafft, Gen.
Major von der Armee, bisher Kom. d. 4. Feldart.Brig., in Ge
nehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches unter Verleihung des
Charakters als GenLt. mit der geſetzl. Penſ. z. Disp. geſtellt.
c Schede (Magdeburg), Vizewachtmeiſter im Reſ.Feldart. Regt.
Nr. 18, zum Leutnant d. Reſ. befördert. Großes Hauptquartier,
den 5. Januar 1915. Frhr. v. Wilmowski, Gen. Maj. von
der Armee, in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches unter Ver
leihung d. Charakters als Gen.Lt. m. d. geſetzl. Pemnſ. z. Disp.
geſtellt. v. Abel, Lt. a. D., zuletzt im Gren.Regt. z. Pf. Nr. 3,
jetzt bei d. Zivil- Verwaltung d. Gen.-Gouvernements in Belgien,
für d. Dauer d. mob. Verhältniſſes d. Erlaubnis z. Tragen der
Landw.A.Unif. erteilt. Großes Hauptquartier, den 7. Januar
1915. Befördert: zu Leutnants der Reſerve: die Vizefeldwebel:

Heſſe (Mühlhauſen i. Th.), Friedrich (Gera) im Reſ.
Inf.Regt. Nr. 71, Braun (Sondershauſen), Koberne
(Weimar), im Reſ.-Jnf.-Regt. Nr. 82, Richtzenhain (Weimar),

Lange (Arolſen) im Reſ.-Jnf.-Regt. Nr. 94; zu Leutnants
der Landw.Jnf. 1. Aufgeb.. die Vizefeldwebel: Polaczek,

Allendorf (Erfurt), König (Sondershauſen) im Reſ.Jnf.
Regt. Nr. 82. Großes Hauptquartier, den 8. Januar 1915.
Befördert: zu Leutnants d. Reſ.: Anderſon, Fähnr. (Halle
a. S.), d. Jnf.-Regts. Nr. 72, die Vizefeldwebel: Feuerherdt
(Burg), d. Jnf.-Regts. Nr. 26, Tribius, Klaebe (Magde-
burg), Klaus, Kluge, Draheim (Halle a. S.), d. Jnf.
Regts. Nr. 66, die Vizewachtmeiſter: Hildebrandt, v. Roſen
bergGruszcynski (Magdeburg), Schmeiſſer (Halle a. S.), des
Feldart.-Regts. Nr. 4, Hertzer (Bitterfeld) bei der San.
Komp. 1, d. 4. A.-K.; Schmidt, Vizefeldwebel (Aſchersleben)
im Jnf.-Regt. Nr. 165, zum Lt. d. Landw.Jnf. 2. Aufgeb.; zu
Lt. d. Landw.-Feldart. 1. Aufgeb.: x Caſpar, x Ahrens
(Aſchersleben), x Schwabe (Magdeburg), Vizewachtmeiſter im
Feldart.-Regt. Nr. 4; Leek, Vizefeldw. (Halle a. S.) bei der
8. Fußart.-Mun.-Kol. d. 4. A.-K., zum Lt. d. Landw.-Fußart.
1. Aufgeb., Bullert, Vizewachtmeiſter (Maagdeburg), Bagage
führer d. Feldart.-Regts. Nr. 4, zum Lt. d. Landw.-Trains
1. Aufgeb. Siemens, Oblt. d. Landw. a. D. (Halle a. S.),
zuletzt d. Landw.Jnf. 2. Aufgeb. (Halle a. S.), jetzt im Reſ.
Jnf.-Regt. Nr. 36, zum Hauptmann befördert; Hehland, Lt.
a. D. (Halle a. S.), zuletzt im Jnf.-Regt. Nr. 131, jetzt im Reſ.
Jnf.-Regt. Nr. 36, zum Oberleutnant befördert; zu Hauptleuten
befördert: die Oeberleutnants d. Reſ.: Jacobi (I Braun
ſchweig), Lippelt (Weißenfels) d. Jnf.-Regts. Nr. 91; zu Ritt-
meiſtern befördert: die Oberleutnants: Jordan d. Landw.
a. D. (Magdeburg), zuletzt von d. Landw.-Kav. 1. Aufgeb.,

Hauswaldt d. Landw. a. D. (Magdeburg), zuletzt von der
Landw.-Kav. 2. Aufgeb., jetzt bei d. 2. Landſt.-Eskadron des
4. A.K.; zu Oberleutnants: die Leutnants d. Landw. a. D.:

Flinſch (Torgau), zuletzt von d. Landw.-Kav. 1. Aufgeb., jetzt
bei der 2. Landſt.-Eskadr. d. 4. A.-K., Triebel (Sangerhauſen),
zuletzt von d. Landw.-Jnf. 2. Aufgeb., jetzt b. Landſt.-Jnf.
Bat. II (Halle a. S.; zu Hauptleuten: FJohn, Oblt. d. Reſ.
g. D., zuletzt d. Reſ. d. Jnf.-Regts. Nr. 72 (Halle a. S.), jetzt
im Reſ.-Jnf.-Regt. Nr. 245, Gölitz, Oblt. d. Landw. a. D.,
zuletzt d. Landw.-Jnf. 2. Aufgeb. (Altenburg), jetzt im 1. Landſt.
Jnf.-Bat. Chemnitz; Limburger, Oblt, d. Landw. a. D., zu
letzt d. Landw.Kav. 2. Aufgeb. (Halle a. S.), jetzt b. Komdo. d.
Gefangenenſammelſtelle Golzern, zum Rittmeiſter; zu Ober-
leutnants: Ulbrich, Lt. d. Landw. a. D., zuletzt d. Landw.
Jnf. 2. Aufgeb. (Halle a. S.), jetzt im Reſ.-Jnf.-Regt. Nr. 245,

Rohde, Lt. d. Landw. a. D. (Halle a. S.), zuletzt d. Landw.
Jnf. 2. Aufgeb. (II Berlin), jetzt b. Erſ.Bat. d. Jnf.-Regts.
Nr. 106, Schulze, Lt. a. D. (Hakle a. S.), gubletzt im Jnf.
Regt. Nr. 51, jetzt b. Erſ.-Bat. d. Jnf.-Regts. Nr. 107, Weigel,
Lt. a. D. (Halle a. S.), zuletzt im Pion.-Bat. Nr. 3, jetzt im
Landſt.-Jnf.Bat. Nr. 3 Leipzig, Heinrichs, Lt. a. D. (Halle
a. S.), zuletzt im Jnf.-Bat. Nr. 172, jetzt im Landſt.-Fnf.-Bat.
Döbeln. Großes Hauptquartier, den 29. Dezember 1914. Zu
Hauptleuten befördert: die Oberleutnants d. Landw.-Jnf. 1. Auf-
gebots: Steinkopf, Ochs (Halle a. S.), im Reſ.Jnf. Regt.
Nr. 36.

Poſt und Eiſenbahn.
Zeitungsbeſtellungen für Heeresangehörige.

Amtlich wird mitgeteilt: Nach den in letzter Zeit gemachten
Wahrnehmungen, werden Zeitungen für Heeresangehörige bei
den Feld und bei den heimiſchen Poſtanſtalten mehr und mehr
nur noch für einen Monat beſtellt. Abgeſehen davon, daß durch
dieſe bedeutende Vermehrung der Beſtellungen der geſamte
Zeitungsvertrieb weſentlich erſchwert wird, treten bei dem Ver-
fahren leicht Unterbrechungen in der Lieferung während des
Monatswechſels ein, weil die Neubeſtellungen für den nächſten
Monat bei der oft langen Beförderungsdauer nicht immer ſo recht-

itig bei den Verlagspoſtanſtalten eingehen, daß ſie pünktlich mitbe Beginn der Bezugszeit ausgeführt werden können. Den

ür Heeresangehörige iſt

W. Zimmermann,

von Zeitungsbeſtellungen
daher dringend zu empfehlen, die Zeitungen gleich für

R denefiaye oder für den Reſt der laufenben Bezugszeit zu

Poſtpakete für deutſche Gefangene in Japan.
Von jetzt ab können, wie amtlich mitgeteilt wird, auch Poſt

z an deutſche Kriegs und Zibvilgefangene in Japan zurförderung über die Echweis angenommen werden.

Kartenbriefe im Feldpoſtverkehr.
Die Heeresverwaltung läßt im Einvernehmen mit der Reichs

r Kartenbriefe herſtellen, die an die Truppen im
elde unentgeltlich abgegeben werden. Das Eintreffen des

erſten Bedarfs wird den Armeen durch die Armeepoſtdirektoren
bekannt gegeben werden.

Statiſtik der Weihnachtspakete für das Heer.
Wie bereits am 21. d. M. bekannt gegeben worden iſt, findet

im Januar keine Annahme von Feldpaketen durch die Militär
paketpoſt ſtatt. Veranlaßt wurde dieſe Maßregel durch die über
reiche Verſorgung der Truppen mit Feldpaketen und Liebesgaben
anläßlich des Weihnachtsfeſtes. Durch Militärpaketdepots gingen
nicht weniger als 8 Millionen Weihnachtspakete,
dazu kamen noch Millionen von Liebesgaben-
ars ten. Vielfach konnten die Truppen die ihnen zugegangenen

zakete kaum bewältigen. Da ferner im Oſten bisher noch nicht
einmal alle Pakete den Truppen zugeleitet werden konnten, hat
ſich das Kriegsminiſterium veranlaßt geſehen, die im Januar be
S Annahme von Feldpaketen nicht ſtattfinden zu laſſen.
Etwa Mitte Februar werden dagegen die Militärpaketdepots
dauernd geöffnet werden. Die darauf bezüglichen Bekannt-
machungen werden in Kürze erfolgen.

CLandwirtſchaftliches.
Das Verfüttern von Roggen, Weizen, Hafer,

Mehl und Brot.
Unter den Bundesratsbeſchlüſſen vom Donnerstag befindetfich als einer der wichtigſten die Bekanntmachung über Verfülttern

von Roggen, Weizen, Hafer, Mehl und Brot. Nach den erlaſſe-
nen Verordnungen dürfen nicht verfüttert werden:

1. mahlfähiger Roggen und Weizen, ſowie Hafer, auch
gequetſcht, geſchroten oder ſonſt zerkleinert,

2. mahlfähiger Roggen und Weizen, ſowie Hafer mit ande-
rer Frucht gemiſcht,

2. Roggen- und Weizenmehl, ſowie Hafermehl, das allein
oder mit anderem Mehl gemiſcht, zur Brotbereitung geeignet iſt,

4. Brot mit Ausnahme von verdorbenem Brot und Brot-
abfällen.

Das Verfüttern von Hafer an Pferde und andere Ein-
hufer iſt geſtattet. Die genannten Erzeugniſſe dürfen auch zur
Bereitung von Futtermitteln, wozu auch Geſchrotenes gehört,
nicht verwendet werden. Das Quetſchen, Schroten oder ſonſtige
Zerkleinern von Hafer als Futtermittel für Pferde und andere
Einhufer iſt erſaubt. Die Landeszentralbehörden können das
Verfüttern von Roggen und Hafer, der im landwirtſchaft-
lichen Betriebe des Viehhalters erzeugt iſt, für das in dieſem
Betriebe gehaltene Vieh allgemein für beſtimmte Gegenden zit
laſſen. Wer gegen das Verbot verſtößt, wird mit einer Geld-
erte bis zu 1500 Mark oder mit Gefängnis bis zu 3 Monaten

traft.
Der Bundesrat hat ferner eine Verordnung über die

Sicherſtellung des Haferbedarfs unſerer
Heeresverwaltung erlaſſen. Danach iſt der für die
Heeresverpflegung von Anfang Februar bis zur nächſten Ernte
erforderliche Bedarf an Hafer ſofort ſicherzuſtellen und in drei
Teilen an die Heeresverwaltung zu liefern.

Hinſichtlich des Fütterns von Tieren auf den
Schlachtviehmärkten iſt beſtimmt worden, daß Rinder,
mit Ausnahme von Kälbern und Schafen, auf Schlachtviehmärkten
nur mit Rauhfutter gefüttert werden dürfen. Schweine
dürfen dagegen während des Zeitraumes von 12 Uhr mittags des
dem Marktage vorhergehenden Tages bis zum Marktſchluß nicht

werden. Die Landesbehörden können dieſen Zeitraum
abkürzen.

Aus dem Gerichtsſaal.
3 Monate Gefängnis für einen tödlichen Schuß.

waffe eines Bekannten getötet worden ſei.
unglückſelige Jnhaber der Waffe, der kriegsfreiwillige Kranken-
träger Dr. phil. B. wegen fahrläſſiger Tötung vor der Straf-
kammer des Landgerichts Halle. Er hatte ſeinen Browning,
der zu ſeiner Kriegsausrüſtung gehörte, auf Bitten des mit ihm
zu Mittag ſpeiſenden Referendars dieſem zeigen wollen. Vor-
her aber mußte eine noch im Laufe der Waffe ſteckende Kugel
entfernt werden. Hierbei beugte ſich der Referendar etwas vor,
um beſſer ſehen zu können. Bei dem Bemühen, die Kugel zu
entfernen, hat Dr. B. jedenfalls verſehentlich den Drücker be-
rührt, der Schuß ging los und durchbohrte Herz und Leber des
Referendars, der ſofort tot war. Der Staatsanwalt beantragte
gegen Dr. B. 6 Monate Gefängnis, die Strafkammer erkannte
auf die niedrigſte, hier zuläſſige Strafe, auf 3 Monate Ge
fängnis und ſtellte bedingte Begnadigung in Ausſicht.

Verurteilung eines franzöſiſchen Offiziers.
Das Kriegsgericht in Halle verhandelte unter Aus-

ſchluß der Oeffentlichkeit gegen den im Gefangenenlager in der
Wernickeſchen Fabrik untergebrachten franzöſiſchen Unterleut-
nant Marcell Daſonville aus Rouen vom 129. Jnfanterie-
Regiment wegen Achtungsverletzung vor verſam-
melter Mannſchaft. Der Anklagevertreter beantragte
2 Jahre, das Gericht erkannte auf 1 Jahr Gefägnis. Auch die
Begründung des Urteils erfolgte nichtöffentlich.

Wäller, Konditoren und

Verkäufer von Bacwure

müſſen einen Abdruck der Bekanntmachung über die
Bereitung von Backware vom 5. Jannar 1915
in ihren Verkaufs- und Betriebsräumen aushängen.
Dieſe Bekanntmachung auf Karton gedruckt, mit
Oeſe zum Aufhängen verſehen, koſtet:

1 Stück. 0.40auswärts inkl. Porto und Verpackung 0.45

10 Stüch 3300auswärts inkl. Porto und Verpackung 3.30
Zu haben in der

Buchdruckerei Otto Thiele
(Halleſche Zeitung)

Halle (Saale), Leipzigerſtraße 64/62.

das
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Nach Gottes Ratschluss wurde mein geliebter Gatte,
unser treuer Vater, der Königl. Superintendent

Herr Kons. Rat EIISt Sbharfe

Ritter pp.
uns heute früh nach kurzer Krankheit unerwartet
durch den Tod entrissen.

HMalle-Giebichenstein, den 24. Januar 1915.
Olga Scharfe geb. Heine
Wolfram Scharfe-Halberstadt
Ulrich Scharfe, Kriegstreiwilliger,z. Zt. im Felde Se t
Berthold Scharfe, Kriegsfreiwill.,

Zt. im Lazarett
Herbert Scharfe.

Die Beerdigung findet am Donnerstag 2 Uhr W.
der Kirche zu Giebichenstein aus statt.

Für das Vaterland fielen am 17. November 1914
bei Gora in Polen

Herr Oberlehrer

Dr. Bernhard Lott,
Offizier Stellvertreter,

am 24. Dezember 1914 beim Sturm auf Lihons in
Nordfrankreich

Herr Oberlehrer
Dr. Walther Kühns,

Leutnant d. R. und Kompagnieführer,
Ritter des Eisernen Kreuzes,.

Ehre ihrem Andenken!
Das Lehrerkollegium des Reformreal-

Gymnasiums. [448

Verein

Held der Kriminal-Sergeant
Herr Karl Weubert.

Vizefeldwebel im Res.Inf.- Regt. 36.Das Andenken an diese tapferen Kameraden wird
im Verein stets in hohen Ehren gehalten werden.
w Halle (Saale), den 25. Januar 1915.

1924)

S

Um stilles Beileid bitten

ehem. 36 er.
Wiederum haben zwei treue Vereinskameraden ihr

Leben für das Vaterland geopfert.
Im Osten erlitt den Heldentod der Kaufmann

Herr Karl Kopf.
Vnterofüzier d. Res. im Res.Inf.- Regt. 231.

Bei den Kämpfen im Westen starb als tapferer

Statt besonderer Anzeige.
Am Sonnabend, den 23. Januar entschlief nach

langem, schweren Leiden meine herzensgute Frau,
unsere heissgeliebte Mutter, Schwieger- und Gross-
mutter, Schwester, Schwägerin und Tante

Amalie Burgemeister
eb. König.

Der Vorstand

Karl Burgemeister
im Namen aller Hinterbliebenen.

Beerdigung Mittwoch 2 Uhr nachmittags von a
Kapelle des Nordfriedhofes.

Statt besonderer Anzeige.
Am 23. Januar nachm. 6 Uhr verschied sanft nach kurzem Leiden mein lieber

Mann, unser lieber Vater und Großvater, der Königliche Baurat a. D.

August Meissner
im fast vollendeten 79. Lebensjahre.

Halle (Saale), Karlstr. 5, Soll

Olsa Meissner geb.
rer Meissner als Enkelkinder,

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 27. Januar, nachm. 3 Uhr von der Kapelle
des Nordfriedhofes aus statt. Kranzspenden dankend abgelehnt. (459

Statt besonderer Anzeige.
Heute mittag entschlief sanft nach langem schweren Leiden meine

inniggeliebte Frau, unsere treusorgende Mutter

Liese Pulkowslci
geb. Sehmelzer.

Halle (Saale), Kaiserplatz 1, den 24. Januar 1915.
Harry PulKowseKi, Hauptmann u. I. Adjutant d. 7. Reservedivision
Harry, Anneliese und Charlotte PulKows i.

Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 28. Januar 1915, nachmittags
3 Ubr in Althaldensleben statt.

Wratzke u. Steiger, FPoctet 910

1weidnitz, Margaretenstr. 6.
Marie Meissner geb. Meissner
Hermann Meissner, Landrichter

Camin

Robert Franz-Singakaclemie.
Musikal. Leitung: Königl. und Universitäts-Musikdirektor

Alfred Rahlwes.Donnerstag, 28. Januar, abends 8 Uhr
in der Pauluskireche.

Geistliche Musikaufführung:
Vokalwerke deutscher Moistor.

Mitwirkende:Fräulein Rrna Fiebiger h
Frau Marie Thierfelder (Harfe),
Herr Konzertmeister Otto Hagel (Violine),
Herr Ralph Meyer (Klavier),
Herr Oskar Revling (Orgelh),

der Frauenchor der Robert Franz-Singakademie.
Programm:1. a) Heinrich Schütz: „Ich ruf zu Dir“ für Frauenchor

und Orgel.b) Gregor Aichinger: „Ave Regina“ für Frauenchor
à capella.

Händel: Sopranarie „Er weidet seine Herde“.
H. Schütz: „Weib, was weinest Du für Frauenchor
und Orgel.
Beethoven: Drei Lieder für Singstimme mit Orgel.
a) Schubert Der 23. Psalm für Frauenchor mit Klavier.
b) Brahms: „O bone Jesu“ für Frauenchor à capella.
o), Brahms: „Ave Maria“ für Frauenchor mit Orgel.
Wolf Drei geistl. Lieder für eine Singstimme mit Orgel.
Iiszt:: Der 137. Psalm für eine Singstimme und Frauen-
chor und mit Begleitung von Violine, Harfe, Pianoforte

und Orgel. (191 aFlügel: Steinway Sons aus dem Magazin von B. Döll.
Eintrittskarten für Nichtmitglieder zu 2 und 1 Mk. in der
Hofmusikalienhandlung Reinhold Koch. Alte Promenade 14.

Fernspr. 1199. Daselbst auch Studentenkarten.

Verein ehem, 36 er.
5ur Teilnahme am Heſtgottesdienſt
in der Ulrichskirche verſammeln ſich die Kameraden am Mittwoch,
den 27. d. Mts8s., 9 Uhr vormittags im Vereinslokal.

1930) Der Vorſtand.Nationaler Frauendienſt.
8. Rede zur Weltlage.

i

a

Unſere Volkernährung u. die deutſche Hausfrau

von Herrn Profeſſor Dr. Wohltwann.
Freitag, den 29. Jannar, abends S Ubhr,

in der Aula der Univerſität. (186aEintrittskarten zu 50 Pfg. bei Hothan oder an der Abendkaſſe.

Evangelischer Bund
Halle Altstadt und SüdVaterländiſche Verſammlung an Kaſſerz Geburtstag

Mittwoch, d. 27. Januar 1915, 81 Uhr abends „Thaliaſäle“.
eſtanſprache: Geh. Kirchenrat Univerſitäts- Profeſſor D. Vger.8 v t Bilder aus Oſtpreußens Kriegsnot.

ortrag Superintendent Schawaller, Tilſit.
Cborgeſänge. D5 Eintritt frei. rJm Namen der Vorſtände: Schmidt. Tischer. u
S. Voroin für Feuorbestattung

u in Halle a. S. und Umgegend E. V.)
i NMitseliederzahl ca. 1220, Jahresbeitrag 3 M.

h leistet seinen Miteliedern bezw. Angehörigen bei
EPinäscherungen erhebliche Vergünstigungen und

J Erleichterungen. Näheres durch Satzungen, welche
auf Wunsch zugesanädt werden. [444
Anmeldungen neuer Mitglieder d. Postkarte erbittet

Der Vorstandl.Telephon 1293 (Vorsitzender), 3917 (Kassenführer).

unerreichtes trockenesPal la h 0 n a Haarentfettungsmittel

entfettet die Haare rationell auf trockenem
Wege, macht ſie locker u. leicht zu friſieren,
verhindert Auflöſen d. Friſur, verleiht feinen

R Duft, reinigt d. Kopfhaut. Geeg geſch. Aerztl.
empfohlen. Doſen Mk. —.80 1.50 u. 2.50
bei Damenfriſeuren, in Parfümerien.
Nachahmungen weiſe man zurück. a

Silber. [46Professor 2
Dr. Koerner

clienstlich
verreist.

Zurückgekehrt
Kapitätsrat Dr. Keil

Frauenarzt. (462

Feldpoſt-
Glasflaſchen

im Karton, gefüllt mit

Rum (190a
Arrak

Kognak
Magen-Krüuter kör,

Griagn 7 O vo

F. Beerholdt,
RKolonialwaren,

Bechbersbof S, dicht am Markt.

Juwelen Gold

(449

h

ine n
r S t 4

r Letate WMoohe?
Täglich abends 8 Uhr

Der drillante Operettensehlager

„Der liebe Pepi“
Operette in 3 Akten von Decker

und Sprinzel, (436
Musik von W. Götze.

Eiserno Kreuze
Original wie es verliehen wirdſowie kleinere Größen für Zivil h e
wie Abbildg. Vorſchriftsmäſige J nläoelien den Geburtatages S. I.
Bänder, Orden u. Ehrenzeichen des Kaisors am ittwoch, den
jeder Art nur T. Qualität. Rote Januar 1915, abenäs 6 Uhr

Kreuz und ilfsſchweſtern- 3Broſchen und Radein. o Fest-Aktus nran
im Saale des Konserratoriums.v II S t. VUh I g. Interessenten kann, so weit

Ubren und Goldwaren, der Platz reicht, geg. vorh.
untere Leipzigerſtraße. Anmeld. im Sekretariat, der

r re e
Zur Geburtstagsfeier

Sr. Majeſtät des Kaiſers
empfiehlt (195aKaiſerbilder, Wappen aller Länder,

Kriegerſprüche, Fahnen apierlaternen, Helme, Säbel, Trommeln
und Gewebhre, Papiergirlanden,

Jlluminationskörper e.
Größte Auswahl am Platze.

Alhin Henfze, aneetute 24.
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Kinderwäsche!
Henkel's Bieich Sod a

Vertreter für Halle a. 5. und Umgebung: Heinr. Krogmann, Rudolf-Haymsfraszs 20.

Ceoilienhaus,
Gütchenstr. 1I9. Halle a. S. Telephon 780.
Heilanstalt für Kranke und Erholungshedürftige.

Arztwahl steht jedem frel.
Schwestern Station für Kranken-

und Wochenpflege.
EKlektro-physikalisches und Röntgen-Institut.

Operationszimmer.
Licht-, Kohlensäure- zowie alle medizinischen

Bäder.
EleKkKtrische und Inhalations- Apparate

für Asthma- und Halsleidende.
bei Gicht, Rheumatismus,KRadium-Kuren Nervenleiden(spez. Ischias),

Katarrhen der Atmungsorgane, Frauenleiden, sowie über-
haupt bei Eiterungen und Entzündungen

Besondere Abteilung für Ohrenkrauke u. für Magen-, Darm-,
Nerven-, Haut- und StoffwechsebKranke. Voghurt-Kuren.

Stadttheater in Halle.
Dienstag, d. 26. Jannar 1915:

Abends 7 Uhr:
130. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.

Die Quitzows.
Schauſpiel in 4 Akten von

E. v. Wildenbruch.
Spielleitung: Oberreg. Joh. Tralow.

Jnſpizient: Oskar Tegeder.
Nach dem 1. u.3. Akte längere Pauſen.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 74 Uhr.
Ende gegen 11 Uhr. [450

Mittwoch, d. 27. Januar 1915:
ur Feier des Geburtstages
einer Majeſtät des Kaiſers

und Königs:
Nachmittags 3 Uhr:

Bei ganz kleinen Preiſen von
Mk. 0.25 bis 1.05 (Parkett):Peſenlawsheringe 19., prinz von Homburg.

riſche See e Schauſp. i. 5 Akt. v. Heinrich v. Kleiſtine Abends 7 Uhr:
I 131. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.

Gr. Ulrichſtr. 58.
Telephon 1274 und 1275.

Beſonders billig
Allerfeinſte Kieler

ff. geräucherte

Kaiſermarſch
40 jähriger Erfolg von Richard Wagner.

Zur Haarpflege Die Hochzeit des Figaro,
antlseptiseh Oper in 4 Akten von W. A. Mozart.

belebend snervenstärk. Auswärtige Theater.
Erfrisohender Magdeburg.
Kräuter- S gnhenter Dienstag:

mei J Extrakt G Weimar.
verhütet den Haarausfall Derverhindert die Sehuppenbioang. ren agtar: Dienstag Der

Stärkt den Haarwuchs. Erfurt.
1688a] Boleht die Nerven.
FI. M. 1.25, Doppel. M. 2. bei
Oscar Balin sen u. Jun.,
Parf.: Leipzigerstr. 91 u. 63.

Stadt Theater: Dienstag: Als
ich noch im Flügelkleide.

Deſſau.
Hof Theater: Dienstag: Der

j
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e.

el.

Wer Brotgetreide verfüttert, verſündigt ſich
am Vaterlande und macht ſich ſtrafbar.

Provinz Sachſen und Umgebung.

Träger des Eiſernen Kreuzes.
Das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe erhielt Major Fleiſch

ha u er im Großen Generalſtab, Sohn des verſtorbenen Super-
intendenten in Burg.Durch das Eiſerne Kreuz wurden ausgezeichnet Reſerviſt M.
Glſt e von Lieskau, Grüber aus Radewell, Unteroffizier
d. Reſ. Schmied; W. Kaemmerer aus Zwintſchöna, Jn
haber des Eiſernen Kreuzes, iſt gefallen.

Aus den öſtlichen Kreiſen des Regierungs
bezirks Merſeburg erhielten das Eiſerne Kreuz: Ge
ſreiter Karl Jentz ſch, Unteroffizier Arthur Weinhold,
Fliegerunteroffizier Oskar Keller, ſämtlich aus Niederauden
hain, Oberarzt im 24. Infanterie Regiment Max Cordes aus
Uebigau, Unteroffizier Lehrer Pro tze aus Kraupa.

Das Eiſerne Kreuz erhielten aus den Je richo wer Kreiſen:
Vizefeldwebel Buch hol z Wenzlow, Leutnant d. R. und Kom
pagnieführer Ram m eRandau, Reſerviſt Her zlie bTucheim,
Kriegsfreiwilliger Pionier BahrParehy.

Hundert Jahre Großherzogtum.
Zur Erinnerung an die 100jährige Erhebung Sachſen-

Weimar Eiſenach zum Großherzogtum werden in Kürze
Dreimarkſtücke mit entſprechender Prägung an den
Staatskaſſen zur Ausgabe gelangen.

90. Geburtstag eines Thüringer Schriftſtellers.
Ein Veteran des Journalismus Kommiſſionsrat Dr. Adolf

Mirus in Weimar, begeht heute ſeinen 90. Geburtstag in
verhältnismäßig günſtiger körperlicher und zufriedenſtellender
geiſtiger Verfaſſung. Wie „Deutſchland“ ſchreibt, machte Mirus
1849 in Jena ſein Staatsexamen und erlangte die juriſtiſche
Doktorwürde. Richterliche Praxis übte er in Dornburg, Eiſenach,
Dermbach und Lengsfeld aus, praktizierte in Weimar und
Jlmenau und erlangte in Weimar eine feſte richterliche Anſtellung.
Nach 40jähriger Dienſtzeit ließ er ſich penſionieren und nun
n er den nicht ganz ungewöhnlichen Sprung zum Journa-
ismus.

Eine eigenartige Himmelserſcheinung.
Am Sonntag morgen 4 Uhr 10 Minuten wurde in Koburg ein

hellleuchtender Schein am Himmel beobachtet, bei deſſen Ver
ſchwinden ein ſo ſtarker Schlag erfolgte, daß die Häuſer erzitter
ten und viele Leute aus dem Schlafe geweckt wurden. Dieſelbe
Wahrnehmung wurde auch in der Nachbarſchaft gemacht. An
V handelt es ſich um ein gewaltiges, niedergehendes

eteor.

x NMerſeburg, 24. Jan. Verſchiedene s.) Die beiden
Kompagnien der Jugendkompagnie die zweite wurde
ſoeben erſt gegründet ſind geſtern, Sonntag, nachmittag von
dem militäriſchen Jnſpekteur, Herrn Hauptmann Hirſch aus
Halle, auf dem Hofe der hieſigen Bataillonskaſerne be
ſich tigt worden. Die Jungmannſchaften haben einen vor-
trefflichen Eindruck auf den Jnſpekteur gemacht. Sonnabend
nachmittag verließen etwa 120 Mannſchaften und Unter-
offiziere des hieſigen Landſturm-Erſatz-Bataillons mit dem
Reiſeziel Lüttich, wohin ſie ſich freiwillig gemeldet hatten, vom
Kaſernenhofe des Bataillons aus die Stadt Merſeburg. Nach
einer Abſchiedsanſprache des Kommandeurs Herrn Major von
Petersdorff aus Halle marſchierte der Zug unter Voran-
tritt den Bataillonskapelle durch die Weißenfelſer Straße nach
dem Bahnhof, begleitet von einer vielhundertköpfigen Menſchen
menge, die den Bahnhof noch bis zur Abfahrt des Zuges eine
volle Stunde lang beſetzte. Während dieſer Zeit kongertierte
dort die Landſturm-Kapelle. Die abreiſenden Landſtürmer waren
ſämtlich mit Blumenſpenden geſchmückt und wurden auf dem
Marſche nach dem Bahnhof lebhaft bejubelt. Der Eindruck war
ein vortrefflicher. Jm Barackenlager ſind in den letzten
Tagen große Waſchhäuſer erbaut worden. Die an der
Nordſeite ſtehenden Kanonen vom 75. Feldartillerie- Regiment
in Halle ſollen an der Nordweſtecke bedeutend höher geſtellt
werden. Zu dieſem Zwecke ſind die Gefangenen zurzeit bei der
Arbeit der Erdaushebung bezw. Erdwallerrichtungen. Der
Zwiſchenraum der beiden Einzäunungen hat Drahtverhaue er-
halten. Jn der geſtrigen Quartalsverſammlung des Land
wehr vereins (Vorſitzender Herr Kgl. Landrat Freiherr
von Wilmowski) wurde mitgeteilt, daß der Verein mit
ſeinen Kriegs-Unterſtützungsmaßnahmen ohne
Zweifel an der Spitze ſämtlicher Vereine marſchiert.
Es iſt beabſichtigt, zum ehrenden Andenken an die gefallenen
und ausgezeichneten Vereinsmitglieder eine beſondere künſt-
leriſche Ehrentafel anfertigen zu laſſen. Der Verein
hat zurzeit 6 Ehrenmitglieder und 223 Mitglieder. Jm Felde
ſtehen noch 67 Mitglieder.

Heeſenlaublingen, 24. Jan. Die Sammlung der
Reichswollwoche) iſt in den Amtsbezirken Beeſen-
laublingen und Trebnitz ſo reichlich ausgefallen, daß
heute ein Eiſenbahnwagen auf dem Anſchlußgleis der Domäne
Neubeeſen mit den geſammelten Sachen für das Rote Kreuz in
Halle a. d. S. beladen wird.

f Zſcherben, 24. Jan. (Den Heldentod fürs Vater-
land) ſtarb der im 27. Jahr ſtehende hieſige Lehrer Karl
Schirlitz, Sohn des Hauptlehrers Schirlitz-Paſſendorf. Sch.
wirkte hier ſeit 6 Jahren mit großem Segen und wird unver
geſſen bleiben.

r. Großleinungen (Mansf. Gebirgskreis), 24. Jan. (Hohe
Auszeichnung.) Aus Anlaß der Notreifeprüfung des Erb
großherzogs von Oldenburg wurde dem Zivilerzieher Herrn Pro
feſſor Dr. C. Krieg, gebürtig von hier, von Sr. Kgl. Hoheit dem
Großherzog von Oldenburg das Ehren-Ritterkreuz 1. Klaſſe ver
liehen. Herr Profeſſor Dr. Krieg iſt ein Zögling der Franke-
ſchen Stiftung. Nunmehr wird ſich genannker Herr, welcher
Landwehroffizier iſt, auch ins Feld begeben.

Naumburg, 24. Jan. (Der Land wirtſchaftliche
Verein Naumburg) nahm in ſeiner letzten Verſammlung
den Bericht über das Jahr 1914 entgegen. Der Verein zählte
am Anfange des Jahres 189 Mitglieder. Der Vermögensbeſtand
des Vereins iſt um 188,99 Mk. auf 5599,75 Mark angewachſen:
Für das Rote Kreuz wurden 600 Mk. geſtiftet. Der bisherige
Vorſtand: Landrat Fyhr. v. Schele (Vorſitzender), Stadkguts
beſitzer Rohde, Oberamtmann JägerPforta, Gutsbeſitzer
Knoblauch- Roßbach, Kreistierarzt Grieſor und Stadt
gutsbeſitzer Herrnleben. Herr Curths von der Land
wi aftskammer zu Halle ſprach über die Wirtſchafts
führung während des Krieges, wobei er ſich nament
lich auch über die empfehlenswerteſte Düngung verbreitete und
den weitgehendſten Anbau von Frühkartoffeln empfahl. Der
Vorſitzende erörterte in längeren und übe n Aus
führungen alle von der Staatsregierung getroffenen Maß-
nahmen, die dazu dienen, daß wir aus dem Kriege auch in
wirtſchaftlicher Hinſicht ſiegreich hervorgehen.

Aus dem Unſtruttale, 25. Jan. (Markktbericht.)
Der Markt war in der letzten Woche im allgemeinen reichlich
beſchickt und bot der Zeit angemeſſen ein recht befriedigendes
Bild. Obſt und Gemüſe wurden lebhaft gehandelt und auch
die Nachfrage nach Wild und Geflügel war gut. Es wurde
beſſer abgeſetzt, als in der Woche vorher. Man rechnet davauf,
daß die Preiſe für fette Schweine noch weiter ſteigen werden.
Das Geſchäft in leichteren Läuferſchweinen war ſchlecht; ſie
wurden mit 30—-80 Mark das Paar bezahlt, über 1 Zentner
ſchwere nach Gewicht; letztere koſteten für 50 Kilo 50——55 Mk.
Saugſchweine wurden mit 16—-24 Mark das Paar gehandelt.

Freyburg (U.), 24. Jan. Eiſenbahn-Unfall.) Ein
gräßlicher Unglücksfall ereignete ſich geſtern auf hieſigem Bahn-
hofe. Der Bahnſteigſchaffner O. Reinhardt von hier war
beim Rangieren tätig, wurde vom Zuge erfaßt und tot gequetſcht.
Ein Verſchulden von anderer Seite iſt ausgeſchloſſen. Jeden-
falls hat der alternde Mann das Signal und den Anruf nicht
gehört. R. war als pflichttreuer Beamter bekannt und allgemein
geachtet.

S Freyburg a. d. U., 24. Jan. (Sammlungen.) Die
hieſige Sammlung für die Hindenburg-Spende brachte rund
400 Mark ein. Die Goldſammlung hier und in Dörfern der
Umgegend ergab etwas über 8000 Mark. Zu gleichem Zwecke
hat Ortsrichter Emil Volk in Schleberoda 4000 Mark ge-
ſammelt.

w. Erfurt, 24. Jan. (Ausrüſtung eines Lazarett-
zuge s.) Der Zweigverein Erfurt vom Roten Kreuz hat be-
ſchloſſen, aus eigenen Mitteln einen Lazarettzug auszurüſten.
Die Koſten betragen 65 000 Mark.

w. Erfurt, 24. Jan. (Schnell ertappt.) Vor einigen
Tagen verſchwand aus Erfurt der Arbeiter Berthold Lipſert
unter Mitnahme von etwa 2000 Mark, die er bei einem hieſigen
Unternehmer unterſchlagen hatte. Geſtern bereits wurde er in
Leipzig in einem Kaffee, wo er ſich durch große Geldausgaben
bemerkbar machte, feſtgenommen und verhaftet. Von den 2000
Mark wurde nur noch etwa die Hälfte bei ihm vorgefunden.

Eisleben, 25. Jan. Beim Abeiſen ertrunken.)
Auf dem Süßen See brachen am Sonnabend nachmittag mehrere
Arbeiter, die mit Abeiſen beſchäftigt waren und ſich zu weit auf
die Eisfläche hinausgewagt hatten, ein. Der Arbeiter Schulze
konnte nur als Leiche geborgen werden.

4. Mühlhauſen i. Th., 24. Jan. (Feuer im Schau-
ſpielhauſe.) Jm Schauſpielhauſe entſtand nachts Feuer,
das recht bedenkliche Folgen haben konnte. Es brannte in dem
Raume über dem mit Verwundeten ſtark belegten Konzgertſaal.
Wahrſcheinlich durch Ueberheizen des Ofens waren die Balken
in jenem Raum durch den Schornſtein angeſchwelt. Das Feuer
hatte auch auf die aus Fachwerk beſtehende Giebelwand über
gegriffen. Der Brand konnte von der Feuerwehr noch recht-
zeitig gelöſcht werden.

Falkenberg (Bez. Halle), 24. Jan. Tödlich verun-
glückt.) Auf der Kippe des Abraumbetriebes der Grube Eliſa-
bethsglück verunglückten die Arbeiter Schneider und Fuge da
durch, daß ſie beim Oeffnen der eiſeren Klappen des Sand
lowrys tödliche Kopfwunden erhielten. Der Tod trat auf der
Stelle ein. Schneider war erſt ſeit 14 Tagen verheiratet, Fuge
hinterläßt eine Frau mit drei Kindern.

Zeitz, 24. Januar. (Elektriſche Bekeuchtung.
Unfall.) Bis auf weiteres ſoll für Wohnungen, deren jährlicher
Mietwert 300 Mk. nicht überſteigt, elektriſche Beleuchtung bis zu
drei Flammen gelegt werden gegen die jährliche Vergütung eines
Pauſchalſatzes von 8,50 Mk. bis 28 Mk. je nach Herzenſtärke. Die
Hauptleitung iſt vom Hauseigentümer ſofort zu bezahlen, die
Leitung in den Wohnungen bezahlt der Beſteller, und zwar ſofort
10 Mk. und dann monatlich 3 Mk. bis zur Erreichung des Ge-
ſamtanlagewertes. Der Arbeiter Theodor Zetz ſch aus Rums-
dorf kam in der Brikettfabrik zu Rehmsdorf beim Herausholen der
Schlacken mit dem Arme in die Walze, ſo daß er ſchwerverletzt nach
dem Bergmannstroſt in Halle überführt werden mußte.

Vom Eichsfelde, 24. Jan. (Ein ſchrecklicher Un
glücksfalh ereignete ſich geſtern unweit Breitenbich.
Durch eine umſtürzende Telegraphenſtange verunglückten die
Telegraphenarbeiter, Brüder Berthold und Auguſtin Schröter
aus Bickenriede. Während Auguſtin Sch. einen Beinbruch
erlitt, wurde der Bruder tödlich verletzt und ſtarb bald nach ſeiner
Einlieferung im Krankenhauſe zu Dingelſtädt.

Bernburg, 24. Januar. (Kriegsunterſtützung.
Reichswollwoche.) Aus den Sammlun zur Verteilung
von Unterſtützungen an Kriegsteilnehmerfamilien ſind von der
zu dieſem Zwecke gebildeten ſtädtiſchen Zentralſtelle zum 1. Ja-

nuar in 420 Fällen Mietsbeihilfen gewährt worden, nachdem ſolche
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Beihilfen vorher ſchon in 120 Fällen gezahlt worden waren. Aus
der Kriegsnotſpende, die ebenfalls aus öffentlichen Sammlungen
geſpeiſt wurde und die zur Unterſtützung von durch den Krieg geſchädigten Perſonen dient (Arbeitsloſe, kleine Handwerker und e

werbetreibende uſw.) konnten ebenfalls in einer Reihe beſonderer
Notfälle Beihilfen gewährt werden. Die Reichswollwoche hat
auch hier ein überaus efreuliches Ergebnis gehabt. Jn der Stadt
Bernburg ſind etwa 400 Zentner an Wollſachen geſammelt worden,
während die Sammlung im Kreiſe ſchätzungsweiſe 200 Zentner
erbracht hat.

A Jeßnitz, 24. Jan. Kriegskrankenpflege.
Frauenverein.) Dem Kreisausſchuſſe vom Roten Kreug
gingen bis jetzt 82 347,91 Mk. zu. Bei einer Einnahme von
2313,24 Mk. hat der hieſige Frauenverein im verfloſſenen Jahre
127 Perſonen mit 946 Mk. unterſtützt, wobei 400 Mk. an Pfarrer
Mittelſtraß für Zwecke des Roten Kreuzes mitgerechnet ſind, ſo
daß ſich ein Beſtand von 1367,24 Mk. ergibt, wovon 1350 Mk.
einſchließlich eines Legats von 1000 Mk. in der hieſigen Spar
kaſſe zinsbar angelegt ſind.

Zerbſt, 24. Jan. (Steuerverhältniſſe.) Nach
dem ſtädtiſchen Verwaltungsbericht betrug die Zahl der Steuer
zahler in hieſiger Stadt im Jahre 1913/14 5616 gegen 5603 im
Vorjahre. Die ſtädtiſche Einkommenſteuer (24 Einheiten) er
höhte ſich von 145 619,50 Mk. auf 157 795,70 Mk., alſo um
12 176,20 Mk. Während ſich in den unterſten Steuerſtufen die
Zahl der Steuerzahler verminderte, ſtieg ſie in den nächſt
höheren, zum Teil nicht unbeträchtlich. So verſteuerten dies
mal ein Einkommen von 600--750 Mk. 429 Perſonen (im Vor-
jahre 558), von 750--900 Mk. 697 (839), von 900--2000 Mk. 3323
(3122), von 2000--3000 Mk. 522 (526), von 3000--5000 Mk. 361
(326), von 5000--10 000 Mk. 218 (164), von 10 000--20 000 Mk.
47 (45), von 20 000--50 000 Mk. 18 (15), von 50 000--130 000
Mark 9 Perſonen (8). Hieraus iſt zu entnehmen, daß ſich der
Wohlſtand der Stadt Zerbſt im allgemeinen gehoben hat.

Weimar, 24. Jan. (Fleiſch verſorgung Das
Staatsminiſterium hat den Gemeinden des Großherzogtums
nahe gelegt, für genügende Fleiſchvorräte zu ſorgen, da bei dem
in Ausſicht ſtehenden Futtermittelmangel im Sommer eine
Viehknappheit zu befürchten ſei. Den Gemeinden wird des
halb empfohlen, jetzt Schlachtungen in größerem Umfange vor
zunehmen, das Fleiſch zu konſervieren und ſpäter zu mäßigem
Preis an die bedürftige Bevölkerung abzugeben.

W. Jlmenau, 24. Jan. (Grſchoſſen) hat ſich am 20. d. M
in Frankreich der Kaufmann S. aus Jlmenau, zurzeit Unter
offizier beim Landwehr-Jnfanterie- Regiment Nr. 83, wahrſchein
lich aus Furcht vor Strafe, die er wegen Unterſchlagung in ſeiner
letzten Stellung ihm anvertrauter Gelder zu erwarten hatte.

w. Rudolſtadt, 24. Jan. (Drei Söhne) des General
beutnants von dem Borne ſind den Heldentod für das
Vaterland geſhorben. Zwei Brüder waren bald nach Beginn
des Krieges gefallen und jetzt iſt auch der dritte Bruder, Regie
rungs- Referendar Arndt Kreuzwendedich von dem Borne in
Polen bei einem Sturmangriff gefallen.

w. Koburg, 24. Jan. (Wichtige Beſchlüſſe. Die
Stadtverordneten- Verſammlung genehmigte weitere 6000 Mark
für den Vaterländiſchen Hilfsausſchuß, der bisher 46 000 Mark
geſammelt hat. Weiter wurde beſchloſſen, einen ſtädtiſchen Haus
haltsphan für das Jahr 1915 nicht aufzuſtellen, ſondern den
des Jahres 1914 zur Grundlage zu nehmen. Dem Verlangen
der Lazarett- Kommiſſion entſprechend, wird im Hofe der
Heiligenkreuzſchule eine Baracke für infektionskranke Ver-
wundete zur Aufſtellung gelangen. Das Büro wurde ein-
ſtimmig wiederoewählt.

tzk. Cölleda, 24. Jan. (Amtsjubiläum. Steuer-
befreiung.) Jn der jüngſten Stadtverordnetenſitzung wurden
dem Geheimrat Dr. Kalkoff, der dem Stadtverordneten
kollegium nunmehr 25 Jahre, davon 15 Jahre als Vorſitzender, an
gehört, mancherlei Ehrungen zuteil. Beſchloſſen wurde, die ein
gezogenen Mannſchaften und Unteroffiziere des Beurlaubten
ſtandes, des Landſturms und der Erſatzreſerve mit einem Ein-
kommen unter 3000 Mk. auch von der Gemeindeſteuer zu befreien.

Lobenſtein, 24. Jan. Edle Spender in der
Ferne.) Durch unſer Stadtkind Ernſt Teich, zurzeit in
Chicago, wurde unſerer Stadt ein Geſchenk von 1000 Mark über
mittelt. Der Betrag iſt dort von geborenen Lobenſteinern ge-
ſammelt worden und ſoll Verwendung finden, um bedürftige
Familien von gefallenen und im Felde ſtehenden Lobenſteiner
Kriegern zu unterſtützen.

Aus Halle und Umgebung.
Halle den 25. Januar.

Die glücklichen Hallenſer.
Die Berliner ſeufzen ſeit Neujahr unter einer Flut von

Konzerten, die weder aus vaterländiſchen Erwägungen heraus,
noch durch künſtleriſchen Wert beſondere Beachtung verdienen.
Dieſe Konzert-Ueberſchwemmung wird von Leuten veranlaßt, die
die bisherige für ſie „ſtille Zeit“ benutzt haben, um zu gelegener
Zeit auf die Muſikliebhaber losgelaſſen zu werden. Jn Halle
leben wir in dieſer Hinſicht noch im tiefſten Frieden. Sicherlich
hatten wir in den vorhergehenden Jahren nicht minder zu leiden
unter dem Halloh einer losgelaſſenen Konzertmeute, und wer da
verpflichtet war, aus irgendwelchen äußeren Gründen die meiſten
der angekündigten Konzerte zu beſuchen, der hatte ſich ſeinen
Sommerurlaub und die damit verbundene Stille ehrlich verdient.
Allein der Krieg, der uns ſchon ſo manches gelehrt und auch vor
ſo manchem bewahrt hat, der ſchuf auch in Bezug auf unſer
nervenaufreibendes Konzertleben Wandel. Nur weniges wurde
bisher geboten. Wenn damit die Verpflichtung verbunden war,
um eines hiermit verknüpften vaterländiſchen Zweckes willen ſolche
Konzerte dennoch zu beſuchen, ſo erfüllte man gern die Pflicht,
weil ja unſere Welt eben auch wieder durch den Krieg zu Liebes
gabenſpenden erzogen worden war. Aber von Konzerten, die
mehr von uns forderten, vor allem die Anteilnahme am künſt-
leriſchen Erleben dieſes und jenes Muſikbefliſſenen, vor ſolchen
Unternehmungen ſind wir mit ſtiller Freude ſei es verkündet

für die EInsegnung un Prüfung
schwarze, weisse und farbige Kleiderstoffe.
Solide Qualitäten in grösster Auswahl in jeder Preislage.
Fertige schwarze und weisse Kleider in neuesten

Formen.

Leibwàäsche Unterröcke Taschentücher.

Bruno Freytag, alle Leipzigerstr. 100.
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wenn es doch immer ſo bliebe!vewahrt gebeben. Ach, Jm Hinblick auf die Konzertlaſt, die den Rei tenſ werden ſcheint, betrachten wir es n micht r
chätzenden Vorzug, Provingzler S ein, bei denen iwärtigen Augenblick künſttert pflücken neven nicht zu pflücken ſind.So ſind wir alſo in der gewiß ſeltenen Lage, vom großen Waſſer

kopf Berlin beneidet, werden zu dürfen. Wir duür uns verſichirt halten, daß, wenn uns Muſtt angeſonnen n wie jetzt

von der r r dann iſt es nicht die Ungewißheit, ob wir eine Niete oder einen Gewinn giegen, dann iſt ein
wirkliches künſtleriſches Erleben zu erwarten. iſt keine
Frage, ob die gegenwärtige ſchwere Zeit ein ſolches recht
fertigt, denn aus dieſen Zeitverhältniſſen heraus bedürfen wir
deſſen, weil es uns die ſo nötige neue Kraft zum Durchhalten,
neuen Mut zum Ausharren, neue Zuverſicht in die Seele gi
Zugeſtanden ſei, daß gerade das jetzige ungeheure Geſchehen ſo
manches neue Talent anfeuert zu künſtleriſchen Taten, die zum
Lichte drängen, es mag manches verdienen, emporgehoben zu
werden, jedoch der Boden hierfür iſt in der Volksſtimmung nicht
recht vorbereitet, und darum erſcheint es auch für die noch nicht zuröffentlichen Anerkennung gekommenen nſtlerperſonlichteiten

vielleicht v er, wenn ſie ihre noch nicht mmene Zeit
abwarten. Geht für das deutſche Volk alles zu einem glücklichen
Ausgange, dann wird die ſchöpferiſche und die ausübende muſi
kaliſche Kunſt berechtigte Triumphe feiern. hm.

Feiern.
Ein altes deutſches Sprichwort ſagt, man feiert die Feſte,

wie ſie fallen. Jm Feſtefeiern waren wir chen immer voran.
Unſere Kultur ſchuf tauſend Gelegenheiten, neben den
lichen kirchlichen und vaterländiſchen Feiern noch allerlei Feſt
lichkeiten zu begehen. Am meiſten hierzu trug unſer hochent-
wickeltes Vereinsleben bei. Die Feiern irgendwelcher Namenstage
hervorragender Perſönlichkeiten ſchloſſen ſich an. So handelten
wir denn allezeit jenem ehrwürdigen Sprichwort gemäß. Allein
in mancherlei Beziehung machen wir uns doch noch einer Unter
laſſungsſünde ſchuldig. Zwar unterliegt es keinem Zweifel, daß
am Mittwoch Kaiſers Geburtstag in einer ſo einmütigen,
ſo herzlichen Weiſe wie nie zuvor, begangen werden wird, obgleich
die ſonſt üblichen öffentlichen Feſteſſen und geräuſchvollen Ver
einsfeſtlichkeiten diesmal fortfallen; wir ſind ſicher, daß das ganze
deutſche Volk mit ſeinem innerſten Herzen bei dem 55. Geburts
tage unſeres Herrſchers iſt, daß auch wie nie zuvor an dieſem
Tage veichſter Flaggenſchmuck zum ſichtbaren Zeichen der
Liebe und Verehrung unſere Häuſer und öffentlichen Gebäude
zieren wird allein für eine andere Gelegenheit tun wir doch
noch zu wenig. Das iſt, daß wir unſere größere und unſere
kleinſte Schuljugend bei hervorragenden Siegen unſerer
Heere und unſerer Schiffe ſozuſagen nicht genügend teilnehmen
laſſen an der Freude, die uns dann beherrſcht. Das Konſiſtorium
der Provinz Brandenburg hat in dankenswerter Weiſe verfügt,
daß bei derartigen Anläſſen durch entſprechende Schulfeiern die
Schüler auf die Bedeutung ſolcher deutſchen Siege hingewieſen
werden. Das ſtärkt die Vaterlandsliebe, führt zum Bewußtſein
unſeres ſtarken deutſchen Volkstums wünſchen wir, daß unſere
Provinz Sachſen, daß unſer Halle nachfolgt. r.
Ein kleiner Abſchnitt aus der großen ſtädtiſchen Fürſorge.

Einen reizvollen Einblick in einen kleinen Teil ſtädtiſcher
Fürſorge konnte ich gelegentlich der Reichswollwoche gewinnen.
Jch war mit der Annahme der Spenden in einer Mittelſchule
beauftragt, die, wie es ja jetzt bei vielen Schulen geſchieht, des
Nachmittags von den Kindern einer mit Militär belegten Volks
ſchule beſucht wird.

Der Unterricht für dieſe beginnt um 1 Uhr; ſchon reichlich
eine halbe Stunde vorher kams angetrippelt: kleine Bürſchchen
und Mädelchen in oft recht fadenſcheinigen Röckchen, mit blau
gefrorenen Naſen und klammen Fingern denn es war reich
lich kalt an den Tagen. Eins nach dem andern verſchwand im
Eingang; doch nicht hinauf nach den Klaſſengzimmern ſtiegen ſie,
ſondern trabten eine halbe Treppe tiefer in das Kellergeſchoß.
„Willſt doch mal ſehen, wo die eigentlich hin wollen,“ dachte ich,
ging ihnen nach und fand ſie alle in einem blitzſauberen, warmen
Küchenraum behaglich kauend und trinkend! Ach richtig: das
warme Frühſtück, das unſere Stadt den Volksſchulkindern
(vom 1. Januar bis Mitte März) verabreichen läßt! Man
lieſt ja wohl flüchtig davon in der Zeitung; aber wie wenigemachen ſich einen tigen Begriff von dem Umfang dieſer Ein

richtung und ihrer wohltuenden Wirkung.
Hübſch der Reihe nach tritt jedes heran, zeigt eine Marke

vor, die auf der einen Seite den Namen des Kindes, auf der
andern den Stempel der Schule aufweiſt, und erhält einen Becher
(ungefähr 24 Liter) voll dampfender Roggenmehlſuppe und ein
rundes Franzbrötchen dazu. Ei, was hebt da ein eifriges
Schmauſen an! Bedächtig trinkend die einen, in langen durſtigen
Zügen die andern, ſo ſteht die kleine Geſellſchaft da und läßt
ſich die Suppe gut ſchmecken; denn ach! für manche iſt es
ja (wie mir auf Befragen verſichert wurde) der erſte warme
Trunk, den ſie an dieſem Tage in den Leib bekamen. Und wie
krampfhaft hält dort der kleine kaum ſiebenjährige Kakautzki
ſeinen Becher an ſich gedrückt und blickt mit großen Augen umher,
während er mit vollen Backen kaut! Andere wieder, die wohl
ſchon das Mittagsbrot hinter ſich haben, verſtauen ich Brötchen
in der Taſche, um es nachher in der Pauſe zu verſpeiſen.

Braucht wohl nicht erwähnt zu werden, daß ſich dem Pſycho-
logen hier ein dankbares Beobachtungsfeld bietet. Einige wenige
Jungen ziehen beim Eintreten in die Küche brav die Mütze und
nehmen dann auch die Gabe mit „danke“ entgegen; die meiſten
freilich treten heran, als wär's ganz ſelbſtverſtändlich, was ihnen
dort geboten wird. Andererſeits tritt auch hier die unendlich
zärtlichere Veranlagung der Weiblichkeit in die Erſcheinung: ſah
ich doch, wie ein größeres Mädchen einem kleineren, das mit
leerem Becher verlangend blickte, die Hälfte aus ſeinem vollen
Becher abgab. Es geht ſtark auf 1 Uhr; in immer dichteren
Scharen kommen die Kinder angeſtürmt, ſo daß einige freundliche
flinke Mädchen, die als Helferinnen tätig ſind, Ordnung in die
kleine Geſellſchaft bringen und ſie immer nur truppweiſe in die
Küche laſſen, wo die Hausmannsfrau unermüdlich die Becher
füllt, die von anderen Helferinnen verteilt werden. Einen ganz
reizenden Anblick bot das vielleicht vierjährige Enkelchen der
Hausmannsleute dar, ein niedlicher Junge, der neben dem großen
Frühſtückskorb auf einem Stuhle ſtand und ſich eifrig am Dar-
reichen der Brötchen beteiligte und oft fröhlich aufkrähte, wenn
er recht viele der ſich ihm entgegenſtreckenden Händchen füllen
konnte. Manchmal prüfte das kleine Kerlchen gar die Beſchaffen
heit der Brötchen, ob ſie auch hübſch knuſprig ſeien und mochte
ſich wohl wyundern, daß es jetzt mit der Knuſprigkeit nicht weit
her war!

Und als die Uhr aushob, waren alle befriedigt worden, und
z jedes der über 380 Kinder konnte geſtärkt und erquickt das

Klaſſenzimmer betreten.
Fürwahr eine ſegensreiche Einrichtung! eine von den vielen

Wohltaten, die unſere Stadt dem jungen Nachwuchs zuteil werden
läßt; möchte das doch immer mehr anerkannt werden. G. M.
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Das Eiſerne Kreuz
erhielt für erfolgreiche Patrouillengänge im Oſten der Prokuriſt
der Zuckerfabrik Cochſtedt, Unteroffizier d. L. Karl Schellen-
berg, Sohn der Witwe Emilie Schellenberg in Halle, Liebe-
nauer Straße. Einem Mitglied des Vereins ehem. 36er, dem
Gefreiten d. R. Friedrich Göthe von der 7. Kompagnie des
Re n Nr. 36, wurde nach dem Sturm auf Soiſſons
vom Kaiſer das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe perſönlich überreicht. Der
Held iſt in ſeinem r Briefträger. Von den im Felde
ſtehenden 227 Mitgliedern des genannten Vereins ſind bisher
31 Kameraden mit dem Eiſernen Kreug ausgezeichnet worden.
Zwölf treue Mitglieder haben bereits den Heldentod erlitten.

Bei den letzten Kämpfen vor Soiſſons wurde u. g. deriminalSergeant Neubert tödlich verwundet. Feaitg

r er mit e 7 n 8 den b beideämpften in derſe mpagnie. w demſelben Tage ſchwer verwundet. 4 wurde an

Den Heldentod geſtorben
ſind nach den Anzeigen in Nr. 41 der „Hall. KaufmannKarl Kvpf, Unteroffizier d. Reſ. im än. Nr. 231
(im Oſten), Kriminal Harl Neubert, Vizefeldwebel
im Reſ.-Jnf.-Regt. Nr. 36 (im Weſten); Oberlehrer Dr. Bern
hard Lott, Offizierſtellvertreter (am 17. November in Polen);
Oberlehrer Dr. Walther Kühns, Leutnant d. Reſ. und Kom
ar üpwen Ritter des Eiferwen Kreuges (am 24. Dezember
in

ter S e des Panzerkreuzers „Blücher“,
i ſchlacht bei iſt in defenſtern der Segen r gehrog t vor

Von der Univerſität Halle.
Wir wir erfahren, iſt für das durch die Berufung des Pro

re na r erledi z rtamentl gie und Exegeſe an verſitHalle a. S. S Profeſſor Lic. theol. Dr. phil.
Guſtav Hölſcher in Ausſicht genommen. 1877 zu Norden
in Oſtfriesland geboren, beſuchte Hölſcher das Nikolaighmnaſium
in Leipzig, widmete ſich dem Studium der Theologie und Philo-

ophie in Erlangen, Leipzig, Berlin und München, beſtand 1900
theologiſche Prüfung, promovierte 1902 in Leipzig zum

Dr. c mit einer r „Paläſting in der perſiſchen und
helleniſtiſchen Zeit. Eine hiſtoriſchgeographiſche Unterſuchung“,
und Jahre ſpäter in Marburg zum Lic. theol. auf Grund
der Diſſertation: „Die Quellen des Joſephus für die Zeit vom
Exil bis zum jüdiſchen Kriege“. 1903 unternahm Hölſcher im
Auftrage Deutſchen Orientgeſellſchaft eine Studienreiſe nach
Phönizien und Paläſtina (mit Dr. H. Thierſch) und habilitierte
ſich am 28. Juli 1905 in Halle für das Fach der altteſtamen-
tiſchen Exegeſe mit einer Schrift: „Kanoniſch und Apokryph. Ein
Kapitel aus der Geſchichte des altteſtamentlichen Kanons“. Jm
Jahre 1912 erhielt er das Prädikat Profeſſor. Jm Studienjahre
1913/14 war Hölſcher vertretungsweiſe mit der Abhaltung von
Vorleſungen und Uebungen auf altteſtamentlichem Gebiete an
der Göttinger Univerſität beauftragt. Von ſeinen weiteren Ver-
öffentlichungen nennen wir: „Der Sadduzäismus. Eine kritiſche
Unterſuchung zu ſpäteren jüdiſchen Religionsgeſchichte“ (1906),
Sohn tunde Paläſtinas.“ Mit 8 Vollbildern und einer Karte

7).

Vaterländiſcher Frauenverein Halle a. d. S.
Geldſpenden, eingegangen von Ende Oktober bis Ende

November: Frl. Lotte Schwarz 50 Mark, Herr Katſch 1 Mark,
Ungenannt 1 Mk., Frau Luiſe Hothan 20 Mk., Herr Reichardt
(Fleiſcherinnung) 699 Mk., geſammelt im Vaterländiſchen Näh-
verein 5 Mk., Frau Bohe 6 Mk., Herr Oberbahnaſſiſtent Bach
(Eiſenbahnſammlung) 70,15 Mk., für Poſtkartenverkauf 26,20
Mark, Herr Oberbahnaſſiſtent Boeſe (Sammlung) 70,15 Mk.,
Frau Marie S. 1 Mk. Ungenannt im Nähverein 2 Mk., Fremd
wörterkaſſe 1 Mk., Herr Oberbahnaſſiſtent Boeſe (2 Sammel
büchſen) 62,81 Mk., Ertrag von patriotiſchen Schleifchen 47 Mk.,
Herr Blüthgen (Walhalla geſammelt) 24,50 Mk., Ungenannt
durch Polizeikommiſſar Müller 20 Mk., Herr Bankier Kurt
Steckner für Decken 100 Mk., Vaterländiſcher Liederabend durch
Herrn Direktor Hehdrich 75 Mk., Ungenannt 1 Mk., Sammlung
von Frau Hauptmann v. Doſſow 120 Mk., Frau Generalober-
arzt Münter 20 Mk., Frau Apotheker Wiwiorowski 5 Mark,
durch Herrn Tuchſcherer (FünfDeutſcher-MännerSkat) 30 Mk.,
vaterländiſche Feier am Geburtstage der Kaiſerin durch Opfer
becken in der Schloß und Domkirche 200,57 Mk., Frau Anna
Reuß für Poſtkarten 4 Mk., Herr Reichardt (Fleiſcherinnung)
165 Mk., Herr Rentier Otto 100 Mk., Frau Sophie Otto 100
Mark, Frl. Annelieſe und Jlſe Dehne für Weihnachtspoſtkarten
5 Mk., Frau Lüdicke 4 Mk., Frau Sacki 10 Mk., Frau Pfiffer-
ling 10 Mk., Frau Worch 20 Mk., Vaterländiſcher Frauenverein
(Sitzungsertrag von Poſtkarten und BVildern) 67,10 Mk., Frl.
Anna Lüttig 500 Mk., Herr Profeſſor Tyn van Dreet aus
Utrecht 20 Mk., Herr Otto Schulze Reſtaurant Schwertfeger)
22,14 Mk., Herr Poſtaſſiſtent Dietz für Poſtkalender 7 Mk.,
Herr Major Treumann, Kommandeur der Erſatz- Abteilung
Jäger 7, Bückeburg, 10 Mk., Perſonal der Firma Hermes 30
Mark, Frau v. Doſſow (Poſtkartenverkauf) 21,50 Mk., im
Vater ländiſchen Nähverein (Poſtkartenverkauf) 17,60 Mk., Frl.
Eliſabeth Schlee für Poſtkartenverkauf 60,11 Mk., Vaterländi-
ſcher Liederabend durch Herrn Direktor Heydrich 50 Mk., Herr
Oberbahnaſſiſtent Bach (Sammelbüchſe) 42,50 Mk., Herr Ober-
bahnaſſiſtent Boeſe (Sammelbüchſe) 66 Mk., Sammlung Frau
Ohneſorg (Lied „Unſere deutſchen Jungens“) 32,50 Mk., Frau
Ohnehorg (Lied „Hohenzollern“) 34,40 Mk., für Weihnachts
karten Ungenannt 1 Mk., Frau Ohneſorg (Lied „Deutſchland“)
15,25 Mk., Sammlung Frau Hauptmann v. Doſſow 100 Mk.,
Ertrag des Verkaufs an Büchern, Bildern und Künſtlerpoſt-
karten, an Kriegshumor und Weihnachtspoſtkarten 1568,54 Mk.

Wärmſten Dank allen freundlichen Gebern! Durch ihre
Hilfsbereitſchaft und durch den Fleiß des Nähvereins war es
dem Verein vergönnt, Hunderte unſerer tapferen Feldgrauen
mit warmen Sachen und mit Eßwaren zu verſorgen, und auch
in den hieſigen Lazaretten auszuhelfen, wo es noch not tat.
Viel, ungeheuer viel iſt getan worden allübevall in deutſchen
Landen, um die Wunden des Krieges zu lindern und unſeren
heldenhaften Kriegern die Strapazen des Winterfeldzuges zu
erleichtern, ihnen die Gewißheit zu geben, daß linter ihnen
die Heimat ſteht in Treue und Dankbarkeit, wovon zahlloſe
Briefe und Karten aus dem Felde ein lebhaftes Zeugnis
geben. und doch kommen immer noch Nachrichten und Bitten
von Regimentern, die infolge der vorgeſchobenen Stellungen
oder ſchwieriger Beförderung wenig oder gar nicht mit Gaben
bedacht worden ſind. Auch ihnen muß geholfen werden, ſoweit
es in unſerer Macht ſteht. Zwar hat die Reichswollwoche ein
geſetzt, in großartigſter Organiſation, und jede deutſche Haus
frau wird aus ihren warmen Vorräten gern und freudig dafür
geopfert haben, aber noch werden Wochen vergehen, ehe alle
dieſe Spenden gebrauchsfertig zu unſerem Heere gelangen.
Darum heißt es dauernd und ununterbrochen helſen, damit
unſere Truppen, ſtändig von neuem Mut beſeelt, die Un
bilden der Witterung und die nun einſetzende Kälte ertragen
können, rüſten wir daher eifrig zu neuen Sendungen, die in
nächſter Woche hinausgehen ſollen. Jede Hilfe wird hierfür
dankbarſt angenommen. Laßt uns nicht müde werden im
Geben und Sorgen für unſere vpferfreudigen Soldaten, für
unſer geliebtes Vaterland!

Herr Konſiſtörialrat Ernſt Scharfe F. Die Gemeinde
der Kirche zu St. Bartholomäi in Halle Giebichenſtein hat
einen ſchweren Verluſt erlitten durch das unerwartete Hin
ſcheiden ihres erſten Pfarrers und Superintendenten. des
Herrn Konſiſtorialrats Scharfe, der ein Alter von 62 Jahren
erreichte. Nicht weniger ſchmerzlich iſt ſein Tod der Guſtav-
AdolfVereinsſache, die in ihm, dem Vorſitzenden des Pro
vinzialverbandes. einen unermüdlichen Förderer und Fürſorger
hatte. Jn der Gemeinde unterſtützte er alle auf die Stärkung
des religiöſen Lebens abzielenden Beſtrebungen in der nach-
drücklichſten Weiſe. Er war ein echter evangeliſcher Chriſt, der
anregend und fördernd auf allen Gebieten kirchlicher und
barmherziger Tätigkeit wirkte. Vor 8 Jahren ward er an die
Kirche zu St. Bartholomäi als erſter Geiſtlicher berufen. Vor
her ſaß er auf der Pfarrſtelle zu Elbey bei Wolmirſtedt. ge

ö Magdeburghörde damals dem Konſiſtorium zu an und iſt

auch jeht noch hierfür thätig geweſen. Auch er berSee Prüfungskommiſſion an der Uni rlle als
Mitglied an. Seine rei Verdienſte um das kirchliche
Leben ehrte der König durch Verleihung hoher Orden. Die
hen Z. Tat am Donnerstag von der Kirche zu

nſtein
Veränderungen im Füſilier- Regiment Nr. 36. Oberleut-

nant Pinckvoß, bisher Regiments-Adjutant, mit dem 21. De
t 1914 zum Adjutant der 15. JnfanterieBrigade, Leutnant
retſchneider, bisher Adjutant des 3. lons, amgleichen Tage rm Regiments Adjutanten; Leutnant Hilde-

brandt zum Adjutant des 3. Bataillons der 36er ernannt.
Für die Georgengemeinde findet morgen, Dienstag,

abends 8 Uhr ein Familienabend im Vereinsſagl Mauerſtraße 7
ſtatt, an dem der mit ſeiner Gemeinde aus Galizien vertriebene
Pfarrer Fauſt einen Vortrag halten wird über die Kriegsnöte
deutſchevangeliſcher Gemeinden in Galizien. Für den muſikali
ſchen Teil ſind Fräulein Anna Schmidt, Herr Kongzertmeiſter
Schmidt und Herr Cellovirtuos Schwendler gewonnen worden.
Der Ertrag des Abends, für den ein Eintrittsgeld von 20 Pfg.
erhoben wird, fällt der Kindergottesdienſtarbeit r

Jn der St. Georgenkirche findet am Mittwoch, abends
8 Uhr, unter Mitwirkung des Kirchenchors eine Kaiſergeburts-
tagsfeier ſtatt. Die Feſtpredigt wird Herr Paſtor Gallert halten.

St. Ulrichskirche. Die für heute Montag angekündigte
Geiſtliche Abendmuſik iſt wegen Behinderung des Herrn
Frank durch einen Todesfall auf einen ſpäteren Termin ver-
ſchoben worden.

In der Pauluskirche findet am Kaiſers Geburtstag, abends
8 Uhr, ein Feſtgottesdienſt ſtatt, bei dem auch der Kirchenchor
mitwirken wird.

Die 8. Rede zur Weltlage wird am Freitag, den
29. Januar, abends 816 Uhr, in der Aula der Univerſität ge
halten. Herr Geheimer Regierungsrat Profeſſor Dr. Wohlt-
mann wird über das hochwichtige Thema: „Unſere Volks-
ernährung und die deutſche Hausfrau“ ſprechen.
Eintrittskarten zu 50 Pfg. bei Hothan oder an der Abendkaſſe.

Der Evangeliſche Bund in Halle-Altſtadt und Süd hat auf
den 27. d. Mts., 84 Uhr, in den Thaliaſälen eine vaterländiſche
Verſammlung angeſetzt, zu der durch Anzeigen und Säulen-
anſchlag eingeladen wird. Die Feſtanſprache hat Herr Geh.
Kirchenrat Profeſſor D. Eger von der hieſigen Univerſität über-
nommen, Herr Superintendent Schawaller aus Tilſit einen Vor
trag: „Bilder aus Oſtpreußens Kriegsnot“. Der Stadtſinge-
chor wird mitwirken. Bundesſchriften liegen aus.

Die 6. Vaterländiſche Wohltätigkeits-Veranſtaltung unter
Mitwirkung der „Vaterländiſchen Männergeſangs- Vereinigung
Halle a. S. 1914“ und Lehrern und Schülern des Hehdrich-Konſer-
vatoriums findet am Sonntag, den 31. Juli d. Mts., abends
8 Uhr, im Saale des Zoologiſchen Gartens ſtatt. U. a. gelangt
ein neues Werk „Reichseinigkeit“ für Männerchor und
BläſerJnſtrumental- Begleitung von Bruno Hehdrich zur
Aufführung; der Text ſtammt von dem erfolgreichen Kriegs
ſchriftſteller Profeſſor Dr. Theo Sommerlad- Halle a. S.
Weiter wird das Programm vaterländiſche Volkslieder, Chöre
a capella, Sologeſänge für Sopran und Baß, Soloſtücke für Cello
ſowie Deklamationen bringen.

BVereinsjubiläen. Auch der Verband Halle- Thüringen
der deutſ Reichsfechtſchule kann in dieſem Jahre die Feier
ſeines 20jährigen Beſtehens begehen.

Bruno Heydrichs Konſervatorium für Muſik und Theater.
Anläßlich des Geburtstages des deutſchen Kaiſers findet am
27. Januar, abends 6 Uhr, im Konſerbatorium ein Feſtaktus
ſtatt. Das Programm bringt: „Das Neujahrslied“ von Mendels-
ſohn für Frauenchor, „Die Allmacht“ von Schubert für Eingel-
geſang, den zweiten Satz des Trios in Bedur von Mozart für
Klavier, Violine und Cello, Deklamation von „Dem Kaiſer“
von Lauff und drei neue Lieder von Bruno Hehdrich,
„Heimgedanken“, „Des Liebſten Grab“ und „Vaters Abſchied“,
die Herr Direktor Bruno Hehdrich ſelbſt ſingen wird; den Be
ſchluß macht die Kaiſer Hymne. So weit der Platz reicht, kann
der Zutritt gegen vorherige Anmeldung im Sekretariat gewährt
werden. (Näheres ſiehe Anzeige.)

Das einſame Haus. Die Fortſetzung des mit großer
Anteilnahme aufgenommenen Detektivdramas „Der Hund von
Baskerville“ gelangt jetzt allabendlich im „AſtoriaLicht-
ſpielhaus“ zur Aufführung. Es iſt die Dramatiſierung eines
der bekannten SherlockHolmes-Romane von Conan Doyle. Das
einſame Haus iſt ein Schloß am See, das der verbrecheriſche
Stapleton zum Schauplatz ſeiner Untaten gemacht hat, beſtimmt,
um ſich in den Beſitz eines reichen Erbes zu ſetzen. Der Detektiv
SherlockHolmes verhindert ihn, die Früchte ſeines mörderiſchen
Tuns zu pflücken. Der Verbrecher erntet den Lohn ſeiner Taten
durch ſeinen Tod. Dieſer Film hat rund 70 000 Mark gekoſtet.
Er legt beredtes Zeugnis ab, von der bewundernswerten deutſchen
Filmtechnik, die ſich vom Auslande gänzlich unabhängig gemacht
r Das übrige Programm bringt empfehlenswerte Humores-
en uſw.PelikanMalzbier für unſere Verwundeten ſtifteten in

hochherziger Weiſe: Herr Kaufmann Feit, Kaiſerplatz 20, 400
Flaſchen; Frau Oberamtmann Rockſtroh, Blücherſtraße 11, 150
Flaſchen; Herren Schmiedemſtr. Schatz, Kellnerſtr., 50 Flaſchen
N. N., Herrenſtraße, 50 Flaſchen; Frau A. H., 6. 1. 15., 100
Flaſchen; Frau Pabſt, Mühlweg 41, 500 Flaſchen; Herren Kauf
mann L. Schomburg, Robert-Franz-Straße 11, 100 Flaſchen;
N. N., Königſtraße, 20 Flaſchen; A. Jahn, Beeſener Straße,
30 Flaſchen Buchhändler Zweck, Halle, Mansfelder Straße, 200
Flaſchen; Stutzbach u. Schuchardt, LudwigWucherer-Straße, 200
Flaſchen; Reinhold Steckner 100 Flaſchen; Frau M. Betge, Stein
weg 11, 20 Flaſchen; Frau N. N., Wielandſtraße, 30 Flaſchen;
Herr Fabrikbeſitzer Berghaus, Steg 12, 250 Flaſchen. Hoffent-
lich finden ſich noch weitere Stifter, damit unſere Verwundeten
reichlich mit dem erſehnten guten Tropfen gelabt werden können.

Halleſche Tageschronik. Jnfogle Kurzſchluſſes fand auf
der Stadtbahnlinie 2 zwiſchen Riebeckplatz und Mangsfelder
Straße eine Betriebsſtörung ſtatt. Jn der Nacht zum
Sonntag wurde in den Laden eines Schneidermeiſters in der
Gr. Steinſtraße ein gebrochen. Entwendet wurden 2 Paar
Hoſentröger, ein kleiner Handſpiegel und Tuch zu vier Hoſen.
Weiter drangen in der gleichen Nacht Diebe in Wohnungen der
Trift- und Gr. Brunnenſtraße und ſtahlen aus dort in den.
Schlafſtuben liegenden Kleidungsſtücken trotz Anweſenheit der
Beſitzer die Geldbörſen mit 15 und 10 Mk. Jnhalt. Ein
wohnungsloſer Keſſelſchmied warf ſich in der Leipziger Straße
vor einen in der Fahrt befindlichen Kraftwagen. Er wurde
überfahren und erlitt eine Quetſchung der linken Bruſtſeite
und QOuetſchwunden am Kopfe. Der Ueberfahrene wurde mit
dem gleichen Kraftwagen der Königlichen Klinik zugeführt, wo
feſtgeſtellt wurde, daß die Verletzungen nur leichter Art ſind.

Einem Einbrecher iſt es in letzter Zeit in mehreren
Fällen gelungen, in die während der Nacht nicht von innen ver
ſchloſſenen oder mit Sicherheitskette verſehenen Wohnungen ein
zudringen und Diebſtähle auszuführen. Er hat ſogar die Drei-
ſtigkeit gehabt, ſich bis an die Betten der Schlafenden, die ihn
erſt im letzten Augenblick gewahrten, heranzuſchleichen und die
Geldtäſchchen mit Jnhalt aus den Beinkleidern zu ſtehlen und
dann auf den Hilferuf der Beſtohlenen zu flüchten. Aber auch
in die Wohnungen derjenigen Familien, von denen der Mann
im Felde und die Frau zu den Angehörigen verreiſt iſt, iſt in
letzter Zeit wiederholt und meiſt im Norden der Stadt einge
brochen worden. Es wird deshalb an dieſer Stelle gewarnk.
Jrgend welche Wahrnehmungen wolle man der Kriminalpolizei,
Drehjhauptſtraße 6, Zimmer 20, zukommen laſſen.
—nvwowwanwwaaawwa vonEin Heldpoſtbrief gearteter

mit Taſche 100 Gramm. Größe wie Taſchenbuch.
Verkaufsſtelle: C. Klappenbach, Gr. Ulrichſtraße 41.
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Kunſt und Wiſſenſchaft.
t Stadttheater.

„Die luſtigen Weiber von Windſor“ von Otto Nicolai.
Otto Nicolais „Luſtige Weiber“ hatten ſich am Sonntag nicht

gerade allzu regen Zuſpruchs zu erfreuen; eine Tatſache, die nicht
etwa aus är t gegen den Stoff erklärt werden kann. Denn
durch unſere iker iſt Shakeſpeare längſt unſerer eigenen
Literatur gewonnen worden. Allein die betrübende Beobachtung
wiederbolt ſich lag daß gerade diejenigen Werke von dem
Publikum vernachläſſige werden, die durch ihren reichen Gehalt
einen Ehrenplatz im deutſchen Bühnenſpielplan erobert haben.
Wo fFnud gute Laune, Heiterkeit und Uebermut beſſer und er
chöpfender muſikaliſch geſchildert worden als in den „LuſtigenKeibern“ Jeder Takt dieſes köſtlichen Werkes iſt von fröhlichem,

friſchen Leben erfüllt und wirkt ſo unmittelbar wie vor fünfzig
Jahren. Und heute in unſerer melodienfeindlichen Zeit iſt es ein
köſtlicher Genuß, den überquellenden Reichtum, den die ſchier
unerſchöpfliche Erfindungskraft Nicolais der herrlichen Oper mit
g t, in ſich aufnehmen zu können, zumal wenn die Vor
ſtellung den muſikaliſchen Reizen der Oper gerecht zu werden weiß.
Das war glücklicherweiſe am Sonntag abend der Fall. Die Hörer
wurden deshalb von Aufzug zu Aufzug mehr angeregt und ſpen

echt am Schluß lang anhaltenden herzlichen ideten mit tHerr Kapellmeiſter Herm. Hans Wetzler hatte
Werke Nicolais große Sorgfalt und auf Eigenart der Auffaſſung

ündetes Studium gewidmet, ohne indeſſen die Vorbereitungen
völlig abſchließen zu können. Das ging namentlich aus der
Huverküre hervor, wo es dem Orcheſter zunächſt ſchwer wurde, ſich
in Ausdruck und Rhhthmik dem vom Herkommen abweichenden
Willen des Dirigenten zu fügen. Auf der Bühne waren die Mit
wirkenden von vornherein mit beſtem Eifer bei der Sache. Daß
unſer Theater in Frau von Boer eine ausgezeichnete Frau
Flut beſitzt, iſt aus früheren Jahren wohlbekannt. Der Geſang
funkelte in der ſicheren Beherrſchung des ſchwierigen techniſchen
Kleinkrams und ſtrahlte gemeinſam mit dem Spiel kecken Ueber
mut aus. Frl. Goll mer als Frau Reich war muſikaliſch zu
verläſſig, aber in ihrem Auftreten noch nicht leicht und gewandt
genug. Daß ſie ihren Lauſcherpoſten beim erſten Beſuch Fallſtaffs
nicht bewahrte, nahm dieſer Szene viel von der äußeren Wirkung.
Der Fallſtaff des Herrn Schwarz war ſchlechthin vollendet.
Die feuchtfröhliche Stimmung, die Lüſternheit und innere Kläg
lichkeit dieſes dicken Schlemmers war vorzüglich getroffen ſowohl
im Geſang, für den hier mit Recht große ſtimmliche Gewalt ein
geſetzt wurde, wie in der ganzen Haltung. Für den ewig eifer
ſüchtigen, reizbaren Flut wandte Herr Rudolph ſein treff-
liches Darſtellergeſchikk auf. Wunderhübſch ſang Fräulein
Haupt die Anna. Auch Herr Gruſeklli, der mit Glück auf
ſein früheres Gebiet zurückgekehrt war, erfreute als Fenton durch
guten Geſchmack im muſikaliſchen Vortrag. Jn den Nebengeſtalten
trugen Herr Krüthoffer als Reich, und namentlich die
Herren Raven als Cajus und Hammes als Junker Spärlich
viel zur Abrundung des Ganzen bei. Auch des Herrn Konzert
meiſters Hagel, der wie neulich in „Margarethe“ das Violin-
ſolo ſauber, tonſchön und belebt im Ausdruck ſpielte, ſei mit
Anerkennung gedacht. Die Chöre genügten; freilich mit der Jnto-
nation-haperte es am Schluß.

t Profeſſor Dr. W. Kaiſer.

Großherzogliches Hoftheater zu Weimar.
Mozart Zyklus. Achter Abend: Symphoniekonzert. Mit

Recht fand einer der Mozartabende in Geſtalt eines Symphonie-
konzertes ſtatt, denn einen Ueberblick über das vielſeitige
Schaffen Mozarts kann man natürlich nur gewinnen, wenn
man auch mit dieſer Art ſeiner Schöpfungen vertraut wird.
Geſtern bekam man kurz hintereinander zwei Symphonien
Mozarts zu hören, die in einem Jahre (1788) entſtanden ſind:
die in Es-dur, die am 26. Juni vollendet, und die in Cdur, die
am 10. Auguſt beendet wurde. Von beiden gefielen am beſten
die zierlichen, anmütigen Mennetts, da gerade hier Mozarts
Eigenart zur Geltung kommen kann wie in keinem anderen
Teile der Symphonie. Als Soliſten waren Walther Lampe
(Klavier) aus München und Hofkonzertmeiſter Robert Reitz
(Violine) gewonnen worden. Beide Künſtler ernteten mit dem
Honzert in Adur für Klavier und Orcheſterbegleitung und dem
Violinkonzert in D-dur reichen Beifall. Geradezu gefeiert
wurde Peter Raabe, der mit ſeinem Orcheſter eine großartige
Leiſtung vollbrachte; dieſe iſt um ſo höher zu bewerten, als der
Krieg dem Orcheſter manches wertvolle Mitglied entzogen hat.
Leider ſah man viele leere Plätze im Zuſchauerraum. Das
Kirchenkonzert iſt auf den 19. Februar verſchoben worden.

t

Aus bem Büro des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Heute, Montag, abend 736 Uhr werden zum letzten Male Humper-
dincks „Königskinder“ wiederholt. Am Dienstag abend
725 Uhr wird Wildenbruchs Werk „Die Quitzows“ zur Erſt
aufführung gelangen. Die Hauptrollen liegen in den Händen der
Herren Paul Becker, Fritz Fehèr, Hans Mantius, Albert
Friedrich, Camille Hammes und Fritz Gruſelli. Mittwoch, zu
Kaiſers Geburtstag, finden zwei Aufführungen ſtatt, und Don
nerstag, den 28. Januar, abends 736 Uhr, wird der große
Overettenerfolg „Polenblut“ wiederholt werden. Der

die Aufführung von Hebbels „Nibelungen“ ge
ha veranlaßt die Theaterleitung, in Abänderung des Spiel-
planes das Werk für Sonnabend, den 30. Januar, nochmals anzu
ſetzen. Auch die letzte Aufführung am vergangenen Sonnabend
fand vor einem vollbeſetzten Hauſe und unter großer Anteilnahme
der ungewöhnlich zahlreich erſchienenen Beſucher ſtatt. Es ſcheint
alſo, als wenn neben dem Gewaltigen im Stück die dekorative
W Problems durch den Monumentalſtil und die vorzüg
liche rſtellung einem weitverbreiteten Bedürfnis entgegen
gekommen iſt, und daß das Theater gerade jetzt ſeinen Beſuchern
echte und große Kunſt mit Erfolg bieten darf.

Kaiſers Geburtstag im Stadttheater, Zur Feier von Kaiſers
Geburtstag am 27. Januar r im Stadttheater zwei Vor
ſtellungen ſtatt und grrgt wird nachmittags 8 Uhr das klaſſiſche
Preußendrama von Kleiſt Prinz von Homburg“ zur Auf
führung gelangen. Die Preiſe für dieſe Vorſtellung ſind be
ſonders niedrig gehalten und ſchwanken zwiſchen 25 Pfg. und
1,05 Mk. (1. Parkett), um das großzügige Drama jedem zugänglich
zu machen. Die Aufführung, mit welcher die Kriegsſpielzeit er
öffnet wurde, iſt ſ. Zt. ſehr gerühmt worden, und der große Bei-
fall, der ihr bezeugt wurde, kam in zahlreichen Wiederholungen
zum Ausdruck. Abends 735 Uhr wird Mozarts „Figaros
Hoch z eit“ zur Aufführung kommen. Die Oper wurde von dem
erſten Kapellmeiſter Hermann Hans Wetzler beſonders ſorgfältig
als Feſtvorſtellung vorbereitet. In den Hauptrollen ſind be
ſchäftigt: Alice von Boer, Suſanna Stolz, Steffi Pfeffer-Teutſch,
Kammerſänger Rudolph und Kammerſänger Schwarz. Der Feſt
aufführung geht einleitend Wagners „Kaiſermarſch“ voran.
Reobert-Franz-Singakademie. Für die geiſtliche Muſikauf-
führung am 28. d. Mts. in der Pauluskirche macht ſich leb
hafte Anteilnahme geltend. Das war zu erwarten in der
jetzigen, an ernſten Muſikgenüſſen ſo armen Zeit und im Hin
blick auf die wahrhaft köſtliche Ausleſe muſikaliſcher Meiſter
werke. Die Pauluskirche, die eine Unterbringung aller Mit-
wirkenden einſchließlich Flügel und Harfe auf der Orgelempore
ermöglicht, bildet auch den denkbar beſten Rahmen für die
immerhin als Darbietung intimerer Art zu geltende Auf-
führung, die von dem Kgl. UniverſitätsMuſikdirektor Alfred
Rahlwes aufs beſte vorbereitet wurde. Die geſangsſoliſtiſche
Mitwirkung der hier mit Recht ſehr geſchätzten Sopraniſtin
Erna Fiebiger wird beſonders dem Liſz tſchen 137.

Cetzte Draht- und Hernſprech
Nachrichten.
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Der Bericht des Großen Hauptquartiers.

Großes Hauptquartier, 25. Jan. (vorm.).
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

In Gegend Nieuport und Ypern fanden nur
Artilleriekämpfe ſtatt. Südweſtlich Berry au Bac ging
uns ein vor einigen Tagen den Franzoſen entriſſener
Graben verloren.

Während geſtern nördlich des Lagers von Chalons
nur Artilleriekampf ſtattfand, kam es heute dort auch zu
Jnfanteriegefechten, die och andauern.

Jm Argonner Walde nördlich Verdun und nörd-
lich Toul lebhafte Artillerietätigkeit.

Die franzöſiſchen Angriffe auf Hartmanns-
weilerkopf wurden ſämtlich abgeſchlagen. Die Kämpfe
im Walde ſind für die Franzoſen ſehr verluſtreich. Nicht
weniger als 400 franzöſiſche Jäger wurden tot aufgefunden
Die Zahl der franzöſiſchen Gefangenen erhöht ſich.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Jn Oſtpreußen Artilleriekämpfe auf der Front

Lötzen öſtlich Gumbinnen und nördlich. Der Feind wurde
durch das Feuer gezwungen, einzelne Stellungen ſüdöſtlich
Gumbinnen zu räumen. Nordöſtlich Gum binnen
wurden feindliche Angriffe unter ſchweren Verluſten für die
Ruſſen abgeſchlagen.

Jm nördlichen Polen keine Veränderungen.
Oeſtlich der Pilica ereignete ſich nichts neues.

(W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.
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Der franzöſiſche Schlachtbericht.
Paris, 25. Jan. Amtlicher Bericht von 3 Uhr nach

mittags. Jm Gebiet von Nieuport--Lombartzyde bereitete
der Feind durch heftige Beſchießung der von uns eroberten
neuen Stellungen einen Angriff vor, den er nicht ausführen
konnte, denn unſere Artillerie zerſtreute Jnfanterie-
anſammlungen, die ſich mit aufgepflanztem Bajonett zum
Sturm anſchickten. Jn Ypern Artilleriekämpfe von ver
änderlicher Heftigkeit. Bei Butoire nahe Vermelles zwang
unſere Artillerie den Feind, einen vorgeſchobenen Schützen-
graben zu räumen. Jm Aisne-Tale zerſtörten oder
brachten unſere Batterien mehrere deutſche Geſchütze zum
Schweigen, zwangen feindliche Flieger Kehrt zu machen und
zerſtörten Schanzarbeiten bei Soupir und Heurtebiſe. Bei
Berry au Bac Höhe 108 eroberte unſere Jnfanterie einen
Schützengraben. Zwiſchen Aisne und Argonnen in den
Abſchnitten Prunay, Souain, Perthes, Beau Söjour,
Maſſiges, nördlich Ville ſur Tourbie unterhält unſere
Artillerie andauernd wirkſames Feuer auf die feindlichen
Schanzarbeiten. Jn den Argonnen in dem Gebiet St.
Hubert und Fontaine Madame dauert der Jnfanteriekampf
in einem Stück vorgeſchobenen Schützengrabens fort, der
mehrere Male gewonnen und verloren und endlich ſeit
48 Stunden wieder erobert worden iſt. Zwiſchen Maas
und Vogeſen verhinderte dichter Nebel alle Operationen
mit Artillerie. Jm Gebiet Hartmannsweilerkopf rückten
wir auf unſerer Rechten vor trotz äußerſter Schwierig
keiten, die das Gelände bietet. Bei Steinbach hatte der
Feind durch einen Angriff, der von Uffholz ausging und
durch heftige Beſchießung vorbereitet war, einen unſerer
Schützengräben eingenommen, der aber im heftigen
Gegenangriff wieder erobert wurde.
Antklicher Bericht von 11 Uhr abends. Nördlich Zille-

beeke durch die Deutſchen lebhaftes Gewehrfeuer bei Schloß
Herenbag. Kein Jnfanterieangriff. Einige Granaten
fielen auf Arras; Gewehrfeuer nördlich der Stadt. Jm
Gebiet von Albert ſchleuderte der Feind zahlreiche Bomben
auf Laboiſelle; aber unſere Artillerie zwang ihn, das Feuer
einzuſtellen. Ziemlich heftiges Gewehrfeuer bei Canoy. Jn
den Argonnen nahmen die Kämpfe im Gebiet von Four de
Paris ein Ende. Wir behaupteten alle unſere Stellungen
außer 50 Meter Schützengraben, die vom Feind durch große
Bomben zerſtört waren. Jm Elſaß dauerte heute der
Kampf im Gebiet von Uffholz und Hartmannsweilerkopf
an, wo wir längs der von den Deutſchen errichteten Draht-
verhaue ſtehen.

Ein japaniſcher Sieg?
Hannover, 25. Jan. Der „Hann. Kur.“ entnimmt einer

Pekinger Zeitung, die einem gefangenen ruſſiſchen Offizier
abgenommen wurde, einen Bericht über die Schlacht bei
den Falklandinſeln aus japaniſchen Zeitungen. Es muß
natürlich vorderhand offen bleiben ob dieſer ſen
ſationelle Bericht die Tatſachen wiedergibt. Es
heißt darin:

Vor Beginn der Schlacht ſtellte der engliſche Admiral an
den japaniſchen das Anſinnen, er ſolle ſich während der Schlacht
ſeinen Befehlen unterſtellen. Auf dieſes Anſin-
nen erwiderte der japaniſche Admiral: „Jm großen Weltmeere
weſtlich des amerikaniſchen Kontinents gibt es nur „eine“
Oberhoheit und das iſt die japaniſche. Eine Unter-
ſtellung meines Geſchwaders unter den Oberbefehl des eng
liſchen Admirals iſt ein Unſinn.“ Das japaniſche Geſchwader
verhielt ſich während des Gefechtes zunächſt abwartend. Als
das engliſche Geſchwader ſtarke Verluſte er
litten hatte, mehrere Panzer kampfunfähig
gemacht worden waren und zu weichen began-
nen, rief Sturdee die Japaner an. Bei dem darauf
ſich entwickelnden Kampfe zwiſchen den japaniſchen und deut-
ſchen Panzern letztere hatten naturgemäß bereits in dem
dreiſtündigen Kampfe mit England gelitten gelang es
den Japanern, die deutſchen Kreuzer kampf-
unfähig zu machen. Sie ließen darauf von weitererBeſchießung ab. Jetzt fielen die noch nicht beſchädigten eng
liſchen iffe über die deutſchen her und errangen einen
billigen Sieg. Jn ganz Japan wird der Sieg bei den
Falklandinſeln als ein Sieg der japaniſchen Flotte
angeſehen und gefeiert.“

Rücktritt des portugieſiſchen Kriegsminiſters.
Liſſabon, 25. Jan. Während des Miniſterrates er

Perſönlich oder

England verletzt ohne Grund die höchſten
italieniſchen Jntereſſen.

Rom, 25. Jan. „Popolo Romano“ ſchreibt: Ungeachtet
der Forderungen der italieniſchen Regierung und der Be
mühungen des engliſchen Botſchafters in Rom, hält England faſt
alle Maßregeln aufrecht, welche Jtalien die notwendigen Roh-
ſtoffe für die Jnduſtrie entziehen, aus unbegründeter Furcht,
daß Deutſchland und Oeſterreich- Ungarn aus der Verſorgung
Italiens Nutzen ziehen können. Jnfolgedeſſen nimmt die Ar
beits loſigkeit in Jtalien immer mehr zu, weil zahlreiche
italieniſche Fabriken die Arbeit einſtellen oder einſchränken
müſſen. Da der unſinnige engliſche Erlaß, welcher
Schwefel als Kriegskontrebande erklärt, die Lage in Sizilien
verſchärft hat, ſind die Unruhen in Catalonien nichts anders als
eine Reflexion der Kriſis in der Schwefelinduſtrie. Das Blatt
gibt dann eine Statiſtik des Finanzblattes „Sole“ wieder, aus
der hervorgeht, daß die Einfuhr von Rohmaterialien für die
Jnduſtrie, Handel und Marine in dieſem Jahr abgenommen
hat und daß die Ausfuhr von Fertigfabrikaten ſeit Auguſt
immer mehr zurückgegangen iſt. Das Blatt ſchließt, England
verletzt ohne jeden Grund die höchſten Jntereſſen Jtaliens und
ſchafft dadurch eine Atmoſphäre der Unzufriedenheit.

Börſen- und Handelsteil.
Die zweite Kriegsanleihe.

Schon kürzlich verlautete, daß mit Rückſicht auf die günſtige
Lage des Geldmarktes die Ausgabe einer weiteren Kriegs
anleihe nicht mehr lange auf ſich warten laſſen werde. Jetzt
ſchreibt nun zu dieſer Frage die „Poſt“: „Aller Vorausſicht nach
wird ſich das Anlagebedürfnis in der nächſten Zeit noch weiter
ſteigern. Unter dieſer Vorausſetzung würde ſich eine Lage er-
geben, die es der Reichsbankleitung angezeigt erſcheinen laſſen
könnte, früher, als es das Bedürfnis des Reiches erheiſche,
mit einer neuen Emiſſion an den Markt zu kommen.“

Die Erneuerungsverhandlungen im Kohlenſyndikat-
Die am Sonnabend in der Zechenbeſitzerverſammlung des

RheiniſchWeſtfäliſchen Kohlenſhndikats fortgeführten Grneue
rungsver handlungen brachten hinſichtlich der Syndi-
katsneubinldung ſelbſt noch kein endgültiges Ergebnis. Jm ein
zelnen wird vom Shndikat über den Verlauf der Verſammlung
u. a. berichtet: Zunächſt wurde mitgeteilt, daß die Gewerkſchaften
Viktorig in Kupferdreh und Boruſſia-Oeſpel ſowie ſpäter auch die
Gewerkſchaften Langenbram und die Bergbaugeſellſchaft Con
cordia den laufenden Shndikatsvertrag rechtzeitig gekündigt
hätten. Bekanntlich waren vor Ablauf des vorigen Jahres ſämt-
liche Syndikatsmitglieder die Verpflichtung eingegangen, ſich
ſelbſtändiger Verkäufe bis zum 1. Februar 1915 zu enthalten.
Alle in der Zechenbeſitzerverſammlung vertretenen Shyndikatsmit-
glieder einſchließlich des nicht vertretenen Eiſen- und Stahl-
werkes Hoeſch beſchloſſen, dieſe Verpflichtung bis zum 1. Ok
tober zu verlängern. Der Vorſitzende ſtellte feſt, daß der
Vertragsentwurf endgültig vorliegt, und fragte die anweſenden
Shndikatsmitglieder, ob ſie zur Unterſchrift bereit ſeien. Da der
größte Teil ſeine Bereitwilligkeit hierzu zu erkennen gab, wurde
beſchloſſen, auf den 8. Februar eine Zechenbeſitzerverſammlung
zu berufen, in der die Unterſchrift des Vertrages vollzogen werden
ſoll.

c

Befriedigende Ausſichten bei Phönix. Jn der in Köln
abgehaltenen Sitzung des Aufſichtsrats der Phönix Akt.Geſ.
wurde über den Geſchäftsgang mitgeteilt, daß er unter
Berückſichtigung der Kriegslage ſich befriedigend ent-
wickelt habe. Die Nachfrage iſt in der letzten Zeit noch beſſer
geworden, und auch die Ausfuhrziffern haben ſich erhöht.

Das Eiſenwerk Wülfel in Hannover ſchlägt für das ab-
gelaufene Geſchäftsjahr 6 Prozent Dividende gegen
12 Proz. im Vorjahre vor.

Büchertiſch.
Zum 100. Geburtstage Bismarcks erſcheint als würdige

Ehrengabe „Das Bismarck-Buch des deutſchen Volkes“ von
Dr. Alfred Funke. Das Weſentliche und Bleibende im Leben
und Schaffen Bismarcks ſchildert der Verſaſſer, aber nicht im
trockenen Tone des Geſchichtsforſchers, ſondern mit Wärme und
Begeiſterung. Ueber 800 Bilder und etwa 40 farbenprächtige
Kunſtbeilagen ſowie Nachbildungen von Briefen Bismarcks und
andern wichtigen Dokumenten ſchmücken das Werk. Die ſoeben
erſchienene, reichhaltige erſte Lieferung enthält als Beilagen
einen wohlgelungenen Kupferdruck „Lenbachs Bismarck“ und
das farbenprächtige Bild „Schloß Schönhauſen“. Das Geſamt-
werk wird etwa 1000 Textſeiten umfaſſen mit über 800 Ab-
bildungen und etwa 40 Kunſtbeibagen. Das Werk erſcheint in
32 vierzehntäglichen Lieferungen zu je 50 Pfg. Beſtellungen
auf das Buch nehmen alle Buchhandlungen entgegen, wo eine
ſolche nicht bekannt iſt, beſtelle man beim Verlage W. Vo-
bach u. Co., Leipzig.

Die 9. Kriegsnummer von „Zur Guten Stunde“. Jn
einem Artikel „Neujahrsbetrachtungen“ wird an der Hand der
Tatſachen gezeigt, daß das deutſche Volk alle Urſache hat, mit dem
bisherigen Verlauf des Krieges zufrieden zu ſein. Dieſem berech-
tigten Neujahrswunſch und Neujahrsgedanken geben auch die
Gedichte und die Bilder des neuen Heftes Ausdruck, vor allem
Erich Stutevants Gemälde „Glück auf ins neue Jahr“, das uns
einen in voller Fahrt dahinſauſenden Zug zeigt, der neue kampf-
freudige Truppen den Kriegsſchauplätzen zuführt. Beſonderes
Aufſehen erregt der vaterländiſche Roman von Heinrich Vollrath
Schumacher „Schwert Siegfrieds heraus wider Albions Gold!“
Wohl der intereſſanteſte Beitrag in dem neuen Heft iſt die
finanzpolitiſche Betrachtung „Der Krieg der Milliarden“ von
Ludwig Eſchwege. Hier wird klar auseinandergeſetzt, weshalb
der deutſche Geldmarkt unendlich viel beſſer daſteht als der der
anderen kriegführenden Nationen. Jedes Heft der beliebten
Zeitſchrift „Zur Guten Stunde“ Deutſches Verlagshaus Bong
K Co., Berlin W. 57, Preis des Vierzehntagsheftes 40 Pfg.)
enthält ferner die beiden Beilagen „Naturwiſſenſchaftlich-Tech
niſche Rundſchau“ und „Für unſere Frauen“. c

Wiener Mode. Das ſoeben erſchienene neue Heft dieſes
großen Modeblattes bringt zur rechten Zeit Anregungen zur
Berufskleidung, ſchöne, einfache, geſchmackvolle Kleidſchürzen,
Kleider, Anzüge. Auch ein Berufskleid ſoll Zeugnis von dem
perſönlichem Geſchmack ablegen und die Modelle der Wiener
Mode“ ſind an Kleidſamkeit nicht zu übertreffen. Man abonniert
die „Wiener Mode“ in jeder Buchhandlung oder direkt beim Ver
lage Wien VI„2, Gumpendorferſtraße 87, zum Preiſe von 3 Mk.
pro Quartal.

Wetterbericht.
Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für

Dienstag, 26. Januar Trübes Wetter mit Niederſchlägen, Temperatur
wenig verändert.

Verantwortlich:
für Politik und Vermiſchtes: M. Ebeling; für Oertliches, Ge
richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: H. Mieſchner; für Provinz,
Handel, Feuilleton und Allgemeines: G. P. Kohlmann; für den
Angeigenteil: K. Steinhauf.

prechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

ſön an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

8ſalm zugute kommen. Kartenverkauf für Nichtmitgliederin der Behiſſſttaleſhanium Kein holt Koch. klärte der Kriegsminiſter, er ſei entſchloſſen, zu
rück zutreten.

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.
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Bekanntmachung.
Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindvieh

des Rittergutsbeſitzers Handt in Beeſen,
des Rittergutes Hohenthurm (Brennereigehöft),
des Rittergutes Hohenthurm (Schloßhof),
der Firma Gebrüder Nagel in Stichelsdorf,
des Gutsbeſitzers Gramm in Zöberitz,
des Gutsbeſitzers Tornau in Lettewitz,
der Firma C. Bieler in Lettewitz,
des Gutsbeſitzers Walter in Mötzlich,
der Firma C. Bieler in Nutz

iſt es über dieſe Gehöfte 9ie ſeinerzeit über dieſe ö verhängte Sperre
wird deshalb aufgehoben.

Halle a. S., den 25. Januar 1915.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

421. J. V. Manse, Rechnungsrat.

O C

Nr. 1 (457

Bekanntmachung.
Nachdem unter dem Rindvieh des Gutsbeſitzers

Schirmer in Dobis und Lienekampf in Lettewitz die Maul
und Klauenſeuche amtstierärztlich feſtgeſtellt worden iſt,
wird über das Schirmerſche und das Lienekampfſche Gehöft
die Gehöftſperre verhängt-

Die nach der viehſeuchen polizeilichen Anordnung des
Herrn Regierungspräſidenten vom 5. Mai 1914 erlaſſenen
Beſtimmungen, welche im 19. Stück des Regierungsamts-
blattes von 1914 abgedruckt ſind, ſind, ſoweit ſie nicht für
die Dauer des Krieges außer Kraft geſetzt ſind, genau zu
beachten.

Halle a. S., den 25. Januar 1915.
Der m e t Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 1 V.: Haase, Rechnungserat. [458

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande der Domäne Rothenburg,

i Höhne, Emil Peter, Hermann Peterſcher in Dößel iſt amtstierärztlich die Maul nder Gutsbeſitzer Friedrich
und Karl Fi
Klauenſeuche feſtgeſtellt.

Dößel, den 23. Januar 1915.
Der Amtsvorſteher.

Koch.
Bekanntmachung.

Unter den Rindviehbeſtänden der Gutsbeſitzer Johannes Teich
Cursdorf und der Landwirte

Ehrhardt Horn, Ernſt Dornbuſch, Oswald Bagerig und Oskar
Jurſch in Ennewitz iſt die Maul und Klauenſeuche amtstierärztlich
feſtgeſtellt worden. Die verſeuchten Gehöfte bilden jeder für ſich

mann, Artur Apitſch, Schumann in

einen Sperrbezirk.
Halle, den 25. Januar 1915.

Die Polizeiverwaltung.
Bekanntmachung.

Die Küchenabfälle des mit 96 Perſonen belegten Paul
Riebeck-Stifts hier ſollen für die Zeit vom 1. April 1915 bis
31. März 1916 an den Beſtbietenden vergeben werden.

Die Bedingungen ſind im Bureau für Stiftungsſachen,
Sparkaſſengebäude, Rathausſtraße 1, Zimmer 84, einzuſehen.
Angebote, welche die Erklärung enthalten müſſen, daß ſich der
Bietende den ihm bekannten Bedingungen unterwirft, ſind bis
zum 10. Februar 1915 mittags 12 Uhr in verſiegeltem Kuvert
mit der Aufſchrift: „Angebot auf die Küchenabfälle des Paul
Riebeck-Stifts“ bei gedachter Dienſtſtelle abzugeben.

Halle a. S., den 21. Januar 1915.
Das Kuratorium der Paul Riebeck-Stiftung.

Bekanntmachung.

Durch Gemeindebeſchluß vom 4.8. Januar 1915. und mit
Zuſtimmung der hieſigen Polizeiverwaltung iſt für das Gründ-
ſtück Mühlweg 1 ſowie für die Burgſtraße zwiſchen Mühlweg und
Giebichenſteinerſtraße unter Abänderung des entgegenſtehenden
früheren Beſchluſſes ein neuer Fluchtlinienplan feſtgeſetzt worden.
Der Plan liegt im Magiſtratsbüro 1 (Wagegebäude, Zimmer 23)
zu jedermanns Einſicht aus. Einwendungen gegen ihn ſind
innerhalb einer mit dem Tage der Veröffentlichung dieſer Be
kanntmachung beginnenden Friſt von vier Wochen bei dem unter
zeichneten Magiſtrate anzubringen,

Halle a. S., den 21. Januar 1915.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Nachſtehende Perſonen ſorgen nicht für ihre Familien oder

Kinder, ſo daß dieſen aus öffentlichen Mitteln Unterſtützung ge
zahlt werden muß: 1. Aehle, Willy, Schloſſer, geb. 20. Februar
1875 zu Halle; 2. Barſch, Paul, Arbeiter, geb. 18. Juni 1869 zu
Eisdorf; 3. Schröder, Albert, Arbeiter, geb. 28. Dezember 1867
u Halle.s Wir bitten um Mitteilung des Aufenthaltsortes der Ge-

nannten.
Halle a. S., den 20. Januar 10915.

Die Armendirektion.

Formulare
Sleiſchbeſchauer.

Tagebuch für Fleiſchbeſchauer, Folioformat, gebunden,

für d Unterſuchungen 3 Mk.

e 29 „751000 3,501500 5,002000 x 6,50
Tagebuch für Fleiſchbeſchauer in Taſchenformat,

für 1000 Eintragungen, Blattgröße 122c18 em,
per Stück 1, Mk.

Tagebuch für Trichinenſchauer, Folioformat, gebunden,
200 Unterſuchungen 3,50 Mk.

500 1,251000

1500 3,002000 3,75Formulare zu obigen Büchern ſind auch in Lagen
vorrätig.

Formular- Verlag von Otto Chiele,
Huchdrucherri der Halleſchen Zeitung,

Halle a. S., Leipziger Str. 61/62. Fernr. 8108, 8109-

Bekanntmachung.
Aus Anlaß des Geburtstages S. Maſeſtät des Kaiſers

und Königs ſind die Büros am Mittwoch, den 27. Januar 1915
mittags von 12 Uhr an geſchloſſen.

Halle, Saale, den 25. Januar 1915.
Königliche Standesämter.

Bekanntmachung.
Die Aufnahme der ſchulpflichtigen Kinder bei der hieſigen

katholiſchen Volksſchule findet in dieſem Jahre Montag, den
8. Februar, nachmittags von 2——5 Uhr in der katholiſchen Volks
ſchule, Oleariusſtraße 7 II, im Lehrerinnenzimmer, ſtatt.

Schulpflichtig iſt jedes Kind, das bis zum 30. Juni 1915
ſechs Jahre alt wird.

Kinder, die im Jahre 1915 nach dem 30. Juni ſechs Jahre
alt werden, können erſt im nächſten Jahre in die Schule auf
genommen werden.

ſind der Jmpf- und der TauſſcheinBei der Anmeldung
vorzulegen.

„Kinder, die in den Vorjahren zurückgeſtellt worden ſind,
müſſen am 8. Februar 1915 erneut angemeldet werden.

Es wird auf folgendes beſonders aufmerkſam gemacht
Anträge auf Zurückſtellung ſchulpflichtiger Kinder vom

S wegen Krankheit ſind bei der Schuldeputation einzu
reichen.

Die Kinder, deren rechtzeitige Anmeldung unterbleibt, wer
den der Schule zwangsweiſe zugeführt werden.

Halle a. S., den 22. Januar 1915.
Der Magiſtrat.

Das unterzeichnete Kommando ſtellt

Kriegsfreiwillige
größe von 1.65 mm Bedingung.

eute vom Erſatz 1915, für welche die Aufforderung zur An
meldung zur Stammrolle bereits ergangen iſt, kommen als Frei-

willige nicht in Frage. 5ofortige ſchriftliche oder perſönliche Meldung hat hier zu
a eldeſchein zum freiwilligen Eintritt von Minder-
jährigen auch Einverſtändniserklärung des Vaters oder
Vormundes iſt dabei vorzulegen.

Kommando des II. Erſatz-Seebataillons Nr. 2.

Latina Franckesche Stiftungen.
Anmeldungen zur Aufnahme bis zum 20. März
Montags, Mittwochs, Donnerstags und Freitags

im Amtszimmer des Rektors. W

1894) Dr. Graeber.
Karlstrasse 6.

nimmt täglich 11--12 Uhr entgegen
225] Die Direktorin: Emma Seydlitz.
Oberrealscehule zu Delitzsech.

Das neue Schuljahr beginnt Dienstag, den 13. April, um
45 Ubr. Anmeldungen nimmt entzehen und Auskunft erteilt der

40) Direktor Dr. H. Wahle.
Städt. Handels-Realschule zu Dessau

vermittelt allsemelne Bildung bis zur Reife der Ober-
sekunda einer Oberrealschule und bildet gleichzeitig für den

aufmänn. Beruf vor. Näheres durch Jahresberiecht,

Leipoeiger Lebensversicherungs- Gesellschaft
auf Gegenseitigkeit (Alte Leipoeiger)

Gegründet 1880. 136
Versicherungsbestand Ende 19174.

Eine Milliarde und
Huncdert Millionen Mark
VersicherungmitEinschtuß derKriegsgefakr,
besonders günstig für Lancksturmpflicktige.

Vertreter in Halle a. F. Hugo Klauke, General-
agent, Martinstr. I1, Johannes Erbss, Dorotheenstr. I.

Bei den hohen BVutterpreiſen iſt

zörbhiger Rübenſuft W

die billigſte und beſte Brotauflage.
Richarecl Fahnm. Ludw. Wuchererſtr. 28.

Spezialgeſchäft. (1164

Hochherrſchaftliche Wohnung

zum Teil auch geeignet als

Geſchäftsräume,
ſofort zu vermieten!

9 Zimmer, Küche, Bad, viel Nebengelaß, Waſſerkloſett,
Doppelfenſter, Warmwaſſerverſorgung ſowie Heizung,
Fahrſtuhl (ſelbſttätig), Staubſauger, elektr. Licht, Gas 2c.Gunſt e Lage, nahe Riebeckplatz, Leipzigerſtraße 61/62.
Zu erfragen Halleſche Zeitung.

5- Zim merwon nung
mit elektr. Licht, Innenklosett, Bad u. Zubehör, auon als Büro
geeignet, evtl. mit Zentralheizung zum I. 4. 15 Königstraße 58

zu vermieten. A. Vondran. 168a

ein. Für dieſe iſt Vollendung des 17. Lebensjahres ſowie Mindeſt N

Lyzeum von E. Seydlitz,

Ausſchreibung.
Die Lieferung der für das

Rechnungsjahr 1915 erforderlichen
etwa 100 Ledertuchröcke, 160
Mützen mit Nummern, 6 Tuch
hoſen, 6 Tuchjoppen und 30

chürzen von Segelleinen ſoll
vergeben werden. Angebote
mit Stoffproben ſind bis zum
3. Jebruar 1915 im Geſchäfts
immer der ſtädtiſchen Straßen
einigung, Jpritertwae 4, wo

ſelbſt auch die Lieferungs-Be-
dingungen eingeſehen werden
können, abzugeben. Auswärtige
Angebote werden nicht berück
ſichtigt. Der Magiſtrat.

Ausſchreibung.
Das Liefern und Verlegen

von etwa 420 qm Stampf-aspbaltplatten in verſchiedenen
Räumen der Neubauten auf dem
Gertraudenfriedhof an derDeſſauerſtraße ſoll im Wege der
Wettbewerbung vergeben werden.

Mit entſprechender Aufſchrift
verſehene Angebote ſind bis

Montag, den 1. Jebruar,
vormittags 10 Ubr

an das e e Iochbau Zimmer Nr. 120/21 des
olizei- Gebäudes, Dreyhaupt-
ra 6 III, einzureichen. Die
er psungeinterlagen liegen

von 10--1 Uhr vorm. im Zimmer
r. 113 des ochbauamts,Dreyhauptſtraße 6 III, zur Einſicht

aus, woſelbſt auchdie Verdingungs
anſchläge, ſoweit vorrätig ent
nommen werden können.

Zuflacgfrigt 4 Wochen.
alle (S. den 22. Januar 1915.
Städtiſches Hochbauamt.

n das hieſige Handelsregiſter
Abt. A 1588 betr. die Firma
Müller K Herold, Halle a. S.,
iſt heute eingetragen: rin
iſt jetzt die vereheligte Kaufmann

atbarine Müller geb. Heyer
in Halle a. S. Die Prokuren des
Max Rummel, Georg Eiſenbardt und Paul Müller ſind
erloſchen. Dem Paul Müller
in Halle a. S. iſt von neuem
Prokura erteilt. Der Uebergang
der in dem Betriebe des Geſchäfts
egründeten Forderungen und

Verbindlichkeiten bei dem Er
werbe des Geſchäfts durch Frau
Katharine Müller iſt ausgeAnmeldungen zum neuen Schuljahr für alle 10 Klassen ſchloſſ

en.
z alle g. S., den 20. Jan. 1915.

Königl. Amtsgericht, Abt. 19.
In das hieſige Handelsregiſter

Abt. A iſt heute eingetragen bei
Nr. 494 betr. die Firma Schmidt

Spiegel, Halle S.: Demulius viegel in Halle S. iſt
rokura erteilt. Bei Nr.

betr. die Firma HalleſcheDampfwaſch- Werke vormals
„Edelweiß“ r Ag er,Halle S. Die Firma iſt erloſchen.

z alle a. S., den 19. Jan. 1915.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

In das hieſige Handelsregiſter
Abt. B Nr. 65 betr. Aktiengeſell-
Kraft Haaſenſtein K Vogler zu

erlin mit Zweigniederlaſſung
in Halle S. iſt rn eingetragen:
Die Prokuren des Bruno Brav
und des Walter Recke ſind er-
loſchen.

Halle a. S. den 20. Jan. 1915.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

s Keine
Futternot!

Baut möglichſt viel

Futterrüben!

D. Koſtenloſe8ufendung d. Buches

e utterrübenbanD, u. Futterrübenſamen
e SLonder-Angebot!

durch Wiederverkäuf.od. direkt v. d. Domäne

h 131l hüringen). Sofortchreiben. Poſt
Karte genügt.

Gelegenheitskauf. in r-
d (geſund), wegen An-Pferd legen eines Anſchluß-

gleiſes ſofort zu verkaufen.
Friedrich Teke, gettitent.

Telephon Nr. 20. (182a
l

Brordo
August Thurm, Reilſtr. 10.

Telephon 507. 10a
2 St. 10jähr. (Schimmel,mittelſchwere Pferde aege
zugfeſt, fromm u. garant. fehlerfrei,

ut im Acker gehend, ein u. zwei-ſünnig ſind Umſtände halber ſof.
für 1650 Mk. zu verkaufen.
L. COrümer, Weißfſtenſee (Thür.).

Ofen-Reinigen, s
m hC. Böhme,

Zimmerhklosetts,
geruchlos, von 12 Mark an

(mit 5 in Marken).
Gr. Sandberg 8G. Br 0s6e, (am Zivilgericht),

Telephon 282.

Metalibetten a
Holzrahmenmatratzen, Kinderbetten.
Hisenmöbeitabrii, Suhii. Thür

Vor ca. 3 Wochen ein großer

Seal-BiſamMuff
verloren gegangen. GegS Fabrikraum geſucht,

1000 qm, alles parterre und in eins, hell, ohne UnterkellerungW vhne Ober eſchoß, auf gleich oder ſpäter hier oder auswärts
mit Vorkaufsrecht zu mieten. Erſtem Nachweiſer im Abſchlußfalle
100 Mk. Vergütung. Angebote unter R. 1460 an Haasenstein

l Voxler, Hannover. (464

osse, Brüde
Wollene, mit der Hand geſtrickte

Socken R u.e

2407 guter

(445

en guteelohnung rgebenn b. Ralg

In unſerem Töchterpenſſongt

finden einige Damen zum Er-
lernen der feinen und bürgerl.
Küche, des Backens. und Ein
machens freundliche Aufnahme.

P. Grund und Tochter,
Halle, Zinksgartenſtr. 12 I.
In unſerem (452Töchterpenſionat

finden noch einige junge Mädchen
und Schülerinnen liebevolle Auf
ar ſowie gewiſſenhafte Aus-
bildung und Nachhilfe in wiſſen
ſchaftlichen und prakt. Fächern,

ovale Grund und Tochter,
e, Ziuksgartenſtr. 12 II.

Wollwaſch Seife,
Stück 20 Pfg., unentbehrlich zum
Waſchen von Golfjacken, Sport
mützen, Sweater, woll. Unterzeug,

woll. Strümpfen I 97H. Schnee Nehf., Gr. Steinstr. 84.

Verlangte Perſonen

Suche zum 1. Februar odeetwas ſpät. als Kriegsvertretung

Rechnungsführer
od. Buchhalterin.
Mit der Meldung iſt Gehalts-
forderung beizufügen. (1874
Os. Hertwiäg, Königl. Amtsrat,Dom. Amt Presſo (Elbe),

Bezirk Halle.
zwei jüngere Leute S

für leichtere ſchriftliche Arbeiten
und Bedienung des Fernſprechers
ſofort geſucht. Bewerbungen mit
Angabe der Gehaltsanſprüche und
Zeugnigabſchri ten unt. B. F. 5676
an Rudolf Mosse, Brüderſtr. 4.

Suche zum 1. April einen aDg

Hofmeiſter.
Henning, Latdorf b. Bernburg.

J 15. Februar oder 1. März
alterer,militärferier Derwalter

eſucht zur ſelbſtändigen Bewirt-
chaftung in dauernde Stellung.

A. Goldacker, Ritterguts-beſitzerin, Zöberitz b. Tannepöls.
Für ſofort energiſcher, älterer

Verwalter
Rödgen bei Tannepöls. (157

Suche zum 1. Februar 1915 eie e ausamilie für feine Bäckerei
u. Konditorei, ferner ein tüchtig.
älteres, umſichtiges Mädchen
für Alles bei gutem Lohn. (205

Borgwarek,Steglitz- Berlin Sedanſtraße 1.

Perſonen Angebote

Aelterer Gärtner,
ledig, tüchtig in allen Zweig. der
Gärtnerei, beſonders in Obſt-
baumpflege, Parkpflege, moderne
Blumenbinderei, extra gute Zeug
b ſtehen zu Dtienſten, ſucht
ſelbſttätige Stellung. Off. an die
Geſchäftsſt. d. Ztg. u. Z. qu. 4054.

Vermietungen

Schöne Wohnung
G Räume), Bad, Küche, 2 Keller,
2 Kammern uſw. in ruhig. Hauſe
mit beſſerer e ſofort zu ver-
mieten. 900 Mi

Näh. Lindenſtr. 63 II.

Lindenſtr. 44 II. i
Sonnenſeite, b. Schumann. (179

Gr. Ulrichſtr. 18 Il
herrſch. Wobnung ſofort od.
ſpäter zu vermieten.

äh. Bauburean Uleſtr. 3.

Wohnungen
in verſchiedenen Preislagen zu

vermieten. (157Näheres Vaunbüro Uleſtr. 3.
ſerrih Parterrewohnung,

immer, Küche, Speiſekammer,
nnen

kloſett, Gas und elektriſch Licht,
ſofort zu vermieten.
47) Delitzſcherſtr. 12 u. 13.

Steinweg 2
I Wwohnun
v. 5 Zim., Mädchenk., Bad ſof.
od. ſpäter zu vermieten. Näh.
Große Steinſtr. 19 pt. links.

Geldverkehr

17000 Mark
auf gute Ackerhypotbek z. 4
per 1. April geſucht. Offert. unt.
W. an Rud. Mosse,Bernburg, erbeten. [441

75 000 Mk.ſollen r Poſten auf

rege ad,

gen nete deunsfu rmich ausgeliehen werden. [250

B. J. Baer-Bankgeſchäft, Halle (Saale).
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